kleinen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schlefien u. Poſen 20 Pi. 
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Bierteljährliher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Abonnem. 60 Pf. 
außerhalb — Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


3 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Monſtre Lotterie. 


Berlin, 28. December. 

Es iſt nicht die freiſinnige Partei allein, noch weniger der 
Richter'ſche Flügel dieſer Partei allein, der gegen die große Lotterie 
zur Niederlegung der Schloßfreiheit Oppoſition gemacht hat. Auch frei⸗ 
conſervative Stimmen im „Deutſchen Wochenblatt“ und hochconſervative 
Stimmen in der Kreuzzeitung haben mit Nachdruck ihren Einſpruch 
erhoben. Auch im Magiſtrat iſt der Plan ganz überwiegend von 
ſolchen Mitgliedern bekämpft worden, welche in politiſcher Beziehung 
auf dem rechten Flügel ſtehen, und leider hat nur ein einziger libe⸗ 
raler Stadtrath mit ganzer Energie ſeine Bedenken ausgeſprochen. 

Das Gefährliche des Planes liegt jetzt ziffermäßig vor. Es ſollen 
200 000 Looſe zu je 200 Mark ausgegeben werden. Wer ein Loos 
kauft, hat die überwiegende Wahrſcheinlichkeit gegen ſich, ſeinen ganzen 
Einſatz zu verlieren, denn, wie ich glaube, ſind mehr als 99 Procent 
der Looſe Nieten. Wer mit der Hoffnung auf Gewinn ſpielt, täuſcht 
ſich ſelbſt über die Höhe des Riſico, das er läuft. 
ganz Deutſchland nicht 100 000 Perſonen, die ohne mit den Wimpern 
zu zucken 200 Mark für ein Glücksſpiel opfern können. Man wird 
nun freilich Theillooſe veräußern, aber dadurch wird die Sache nicht 
beſſer. Geſetzt es werden die Looſe in Zehntel zerlegt, ſo ſind zwei 
Millionen Spieler nöthig und wiederum giebt es in Deutſchland nicht 
Eine Million Perſonen, die 20 Mark für ein Glücksſpiel opfern 
können, ohne ſie ſolchen Zwecken zu entziehen, die ihnen pflichtmäßig 
näher liegen. 

Wenn mit einer Kunſt⸗ oder Gewerbe⸗Ausſtellung eine Lotterie 
verbunden wird, bei welcher das Loos Eine Mark koſtet und bei 
welcher ſich für Jemanden, der nie die Mittel erſchwingen wird, ein 
Bild zu kaufen, ſich die Möglichkeit eröffnet, ein Bild zu gewinnen, 
ſo mag das harmlos ſein; dennoch hat die freiſinnige Partei recht ge⸗ 
handelt, jede Lotterie im Princip zu bekämpfen, denn giebt man das 
Princip zu, fo verſchränkt man ſich ſelbſt die Möglichkeit, gegen Miß⸗ 
bräuche deſſelben aufzutreten. . 

Es wird nicht leicht ſein, dieſe Lotterie durchzuführen; dennoch 
wird fie vorausſichtlich durchgeführt werden, denn es find jetzt fo 
große Intereſſen engagirt, daß man es auf einen Mißerfolg nicht an⸗ 
kommen laſſen darf. Es wird die Lärmtrommel in der widerwärtigſten 
Weiſe gerührt werden; es wird mancher Preßgang gemacht werden, 
um Abnehmer zu gewinnen. Die Ausſicht, einen großen Gewinn zu 
machen, wird Manchen verblenden, der nicht in der Lage iſt, ſein 
Geld zu entbehren und mit ſchwerem Herzen wird ſich mancher 
Familienvater zu einem Opfer entſchließen, um den patriotiſchen Schein 
zu wahren. 2 \ 

Ich gehe kaum fehl in der Vorausſetzung, daß die abzubrechenden 
Häuſer mit dem doppelten Preiſe bezahlt werden, den ſie bei einem 

exkauf in Handel und Wandel erzielen würden. Die Banken, welche 
a REN Proviſion beziehen. In 8 
munteren Geſchlecht der Looſehändler regt es ſich ſchon jetzt, um einen 
Antheil zu erhalten. Kurz, es ſind große Capitalien, welche durch 
dieſe Monſtre⸗Lotterie in Hände geführt werden, die nicht den geringſten 
Anſpruch darauf haben. Es iſt ein Unternehmen, welches die ſchwerſten 
Bedenken gegen ſich hat. 

Als die Angelegenheit vor vierzehn Tagen in den Communal⸗ 
behörden verhandelt wurde, kam die Anficht zur Geltung, die Stadt 
habe nicht die Aufgabe, eine Kritik an der Lotterie zu üben. Dieje 
Anſicht läßt ſich, wie ich unumwunden einräume, hören. Aber die 
Stadt hat die Lotterie nicht wie ein Kismet über ſich ergehen laſſen, 
ſondern fie hat fie durch poſitive Beſchlüſſe gefördert und das iſt ihren 
Behoͤrden zum Vorwurf zu machen. Und wenn die Stadt als ſolche 


Es giebt aber in 


dem 


nicht die Aufgabe hat, Kritik an der Lotterie zu üben, ſo iſt doch die 
Preſſe dazu verpflichtet. Es iſt ein erbärmliches Manöver, den Gegnern 
dieſer Lotterie illoyale Abſichten unterzulegen; rein ſachliche Gründe laſſen 
das Unternehmen als ein beklagenswerthes erſcheinen. 


Verbrechen und Vergehen in Schleſien. 


In der „Köln. Ztg.“ leſen wir folgenden bemerkenswerthen Artikel: 


Daß Schleſien und innerhalb Schleſiens wieder der Regierungsbezirk 
Oppeln in Bezug auf die Zahl der Verbrechen und Vergehen einen hervor⸗ 
ragenden Platz einnimmt, iſt eine Thatſache, die im einzelnen erwieſen 
wird durch die von dem Kaiſerlichen Reichs⸗Juſtizamt und dem Kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amt herausgegebene Criminalſtatiſtik für das Jahr 1887. 
Auf dieſe fußend hat der Königliche Ober⸗Staatsanwalt des Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirks Breslau, v. Dreßler, neuerdings ein Schreiben an den 
Königlichen Erſten Staatsanwalt in Oppeln gerichtet, in welchem auf 
dieſen Umſtand im allgemeinen, beſonders aber noch darauf hingewieſen 
wird, daß die genannte Criminalſtatiſtik für den Oberlandesgerichtsbezirk 
Breslau bezüglich der reichsgeſetzlich ſtrafbaren Verbrechen und Vergehen 
faſt die ſtärkſte Zunahme innerhalb des ganzen Reichsgebietes zeigt. 
Während des Zeitraumes von 1882 bis 1887, ſo wird in dem betreffenden 
Schreiben angeführt, ſtieg in dem genannten Bezirke die Zahl der ſtraf⸗ 
baren Handlungen überhaupt um 38,83 pCt., die Zahl der Diebſtähle und 
Unterſchlagungen um 17 pCt., die der Körperverletzungen um 78,57 pCt., 
die der Slelbiaungen um 46,99 pCt. Dieſe jo durchaus ungünſtigen 
Zahlen führt der Oberſtaatsanwalt auf die Verhältniſſe in Oberſchleſien 
zurück. Auf je 100000 ſtrafmündige Einwohner kommen nämlich Ver⸗ 
urtheilte wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze überhaupt 
in den Jahren 1882 bis 1886 im Regierungsbezirk Liegnitz im Durchſchnitt 
784, im Jahre 1887 nicht mehr als 786, im Regierungsbezirk Breslau 
lauten die betreffenden Zahlen 1248 und 1263, im Regierungsbezirk dagegen 
Oppeln 1651 und 1754. Während alſo in dem Regierungsbezirk Liegnitz 
eine Zunahme von nur 0,3 pCt., alſo eine kaum nennenswerthe Zunahme 
zu verzeichnen iſt, in dem Regierungsbezirk Breslau eine ſolche von 1,2 pCt., 
1 dem Regierungsbezirk Oppeln eine ſolche von 6,3 pCt. zu ver⸗ 
zeichnen. 

Die betreffenden Durchſchnittsziffern für Preußen überhaupt betragen 
1016 und 1037, die Zunahme alſo 1,1 pCt. Während der Regierungs⸗ 
bezirk Liegnitz noch beträchtlich unter dieſen Durchſchnittsziffern für Preußen 
3 wird dieſe in dem Regierungsbezirk Oppeln um die Hälfte 

is drei Viertel überſchritten. Auffallend ſtark iſt die Zunahme der Ver⸗ 
brechen und Vergehen gegen die Perſon, namentlich die der Körper⸗Ver⸗ 
letzungen in den Regierungsbezirk Oppeln. Während die Durchſchnitts⸗ 
ahl in den Jahren 1882 bis 1886 621 betrug, wies das Jahr 1887 ſolcher 

älle 750 auf, fo daß alſo in dieſem eine Zunahme von 20,77 pCt. zu 
verzeichnen war. Zu dieſen letzten Zahlen bemerkt der Oberſtaatsanwalt, 
daß fie die höchſten Criminalziffern in ganz Preußen find. Dem ſteht 
freilich eine Abnahme der Verbrechen und Vergehen gegen das Vermögen 
um 5,39 pCt. gegenüber, aber dieſe an und für ſich erfreuliche Erſcheinung 
verliert ihren Werth, wenn man bedenkt, daß auch ſo noch die betreffende 
Ziffer für das Jahr 1887 die Durchſchnittsziffer für Preußen überhaupt, 
welche 475 betrug, um 297 oder 62,53 pCt. überſteigt. In dem Regie⸗ 
a an Oppeln, fo führt das Schreiben beiſpielsweiſe aus, haben die 
Kreiſe Beuthen OS., Zabrze und Kattowitz im Durchſchnitt der Jahre 
1883— 1887 die weitaus höchſten Criminalitätsziffern bezüglich der ger 
fährlichen Körperverletzungen unter allen Kreiſen Preußens aufzuweiſen, 

Beuthen OS. ü die zweithöchſte Criminalitätsziffer bezüglich 
der reichsgeſetzlichen Verbrechen und Vergehen überhaupt unter allen 
kleinern Verwaltungsbezirken (Kreiſen, Bezirksämtern u. dergl.) des 
Deutſchen Reiches. Dieſelbe ſei faſt ſiebenmal ſo groß als z. B. 
diejenige der ſchleſiſchen Kreiſe Schönau und Bolfenhain und über 
14mal ſo groß als z. B. diejenige der Kreiſe Tecklenburz und 
Warendorf in Weſtfalen. Den größten Procentſatz an Verurtheilten im 
ganzen Regierungsbezirk hat der Kreis Lublinitz aufzuweiſen. In dem⸗ 
ſelben kommen auf 10000 Einwohner im Durchſchnitt der Jahre 1883 bis 
1887 Verurtheilungen wegen Verbrechen und Vergehen überhaupt 253,8, 
darunter wegen Gewalt und Drohungen gegen Beamte 8,9, wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung 36,7, wegen Diebſtahls 85,6, wegen Betrugs 
3,3. In dieſen Kreiſen iſt in den Jahren 1883 bis 1887 im Durchſchnitt 
berechnet alljährlich der 39. Menſch ein Verurtheilter, während im Re⸗ 


. Oppeln überhaupt in dem ſchlimmſten dieſer Jahre, 1887, 


erſt auf den 58., im Regierungsbezirk Breslau auf den 79., im Regierungs⸗ 


ei Nachdruck verboten. 
Seffamine. 
Von Helene u. Göhendorff-Grabmuekt, 


„Mr. Harvay, wie ich eben höre,“ ſagte der alte Gentleman. 
de 72 Colonel Murphy. Sie unterrichteten Clarence Howe, meinen 
effen?“ 8 
„Allerdings, Sir! Und ich kann wohl ſagen, mtt Vergnügen. 
Es iſt ein guter, tüchtiger Fleiß, ein ernſtes Streben in dem Knaben.“ 
„Das freut mich in der That zu hören, doch kann ich auch nicht 
unterlaſſen, zu bemerken, daß Sie viel an demſelben gethan in der 
kurzen Zeit. Ihre Unterrichtsmethode iſt eine ſelten klare und gute 
ohne Zweifel, Mr. Harvay! Nebenher vernahm ich von Ihnen ſelbſt 
viel Günſtiges durch eine liebe Freundin unſeres Hauſes, was mich 
doppelt wünſchen ließ, den Lehrer Clarence's kennen zu lernen. Sie 
ſtehen, ſo viel ich weiß, ohne Angehörige in der Welt, und hier fehlt 
es Ihnen ſicher zur Zeit noch an bewährten Freunden. Wollen Sie 
den alten Colonel Murphy zum Freund annehmen, junger Mann?“ 
5 Harvay ergriff mit einem warmen, beredten Aufleuchten 
in ſeinen klaren Augen die ihm entgegengeſtreckte Rechte des alten 
Soldaten. Er fand nicht gleich die rechten Worte zu einer Entgeg⸗ 
nung; der Colonel ſchien dergleichen auch nicht zu beanſpruchen. 

„Hier iſt meine Karte“, ſagte er. „Ich erwarte Sie in der 
nächſten Zeit einmal, Mr. Harvay, damit wir einander beſſer kennen 
lernen. Nun beginnt, wie ich ſehe, der Tanz, da darf ich Sie nicht 
länger zurückhalten.“ 5 

„Ich bin ganz fremd in dieſem Kreis, Sir —“ 

„Nebenſache! Total Nebenſache. Darf ich Sie zu meiner Nichte 
Arabella Howe führen? Hier, Bell — Mr. Harvay. Du kennſt 
ihn durch Clarence bereits.“ 

Die junge Dame verſchwendete weder ein Lächeln noch irgend 
welche ſonſtige Verbindlichkeit an Roland Harvay; kaum merklich neigte 
ſich ihr Haupt. „Nicht daß ich wüßte, Onkel Baldwin.“ Sie ſchien 
nicht ſonderlich Luſt zu einer Converſation mit dem Lehrer ihres Bru⸗ 
ders zu verſpüren, wechſelte, nachdem Colonel Murphyßfortgeſchlendert, 
nur noch einige Phraſen mit demſelben und verließ ihn dann am 
Arm eines ſchlanken Flotten-Offiziers, der fie in die Reihen der 
Tanzenden führte. 8 

So endlos dieſer Abend Roland Harvay ſchien: er ging hin. Er 
hatte alle Hoffnung aufgegeben, die Herrin von Aramhall noch zu 
ſehen; gerade als er darüber mit ſich einig geworden, vernahm er 
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ihre ſanfte, ruhige Stimme und blickte, überraſcht aufſchauend, in das 
lächelnde Antlitz der Dame mit den grünen Augen. 

„Guten Abend, Mr. Harvay. Wie befinden Sie ſich? Ich freue 
mich, Sie hier zu ſehen.“ 

„Meinen Dank, Miß Aram! Sie kommen ſo ſpät ...“ 

„Aber ich kam doch. Das iſt die Hauptſache. Wir wurden 
durch Beſuch daheim feſtgehalten. Ich hatte das Glück, einen viel: 
jährigen Freund unſeres Hauſes, welcher lange Zeit in ausländiſchen 
Dienſten ſtand, wieder in England begrüßen zu können; das Heim⸗ 
weh trieb ihn endlich zurück. Sir Warwick Bellmore war uns ſtets 
aufrichtig ergeben; ich glaube, ſeine Geſinnung zu kennen und ihr ver⸗ 
trauen zu dürfen. Das iſt ein ſchoͤnes Gefühl! Beſitzen Sie einen 
guten, einen wahrhaften Freund, Mr. Harvay?“ 

„Ja, daheim in Vorkſhire, Miß Aram.“ 

„Und vielleicht auch eine Braut? Ich meine, 
formte Brillantring verräth es.“ 

„Er iſt ein Vermächtniß meiner Mutter. Ich habe keine Braut.“ 

„Das bedaure ich, Mr. Harvay! Sonſt müßte ſie mich in 
Aramhall beſuchen! Ich würde ſie lieb haben, das iſt gewiß.“ 

Das heitere töte-A-töte im Daͤmmer der Blätterlaube wurde leider 
jäh unterbrochen durch den Schatten, welcher plotzlich im Rahmen 
derſelben erſchien. Es trat ein Mann in den Eingang der Laube, 
hochgewachſen und breitſchulterig, mit kühn geſchnittenen, von ſüͤd⸗ 
licher Sonne gebräunten Zügen. Sein ſchönes dunkles Raubvogel⸗ 
geſicht hellte ſich beim Anblick der ihm zulächelnden Jeſſamine. „Ge⸗ 
funden!“ ſagte er, feine ſpitzen, weißen Zähne zeigend. „Iſt es ge: 
ſtattet, einzutreten?“ 

„Mit Freuden ... Mr. Harvay — Sir Warwick Bellmore.“ 

Die ſchwarzen Emailleaugen des Baronet richteten ſich prüfend 
und nicht ſehr freundlich auf Roland's Antlitz. „Es iſt wenig liebens⸗ 
würdig von Ihnen, uns Miß Aram fo völlig zu entziehen!“ fagte 
er ſcharf und hochmüthig. 

„Um ſo liebenswürdiger und anerkennenswerther von Sir Warwick 
Bellmore, mich auf mein Vergehen aufmerkſam zu machen.“ Roland 
Harvay ſagte das ruhig und halb lächelnd, allein in ſeinen Augen 
blitzte ein ſtolzes, zorniges Licht auf. 

Sir Warwick's Lippen öffneten ſich bereits zu einer Entgegnung, 
als Miß Jeſſamine haſtig aufſtand, durch die Wellen ihrer Schleppe 
Beide trennend, wahrend ſie ihre Hand auf Sir Warwick's Arm legte 
und ſehr ernſt, faſt vorwurfsvoll ſagte: „Vorſicht, Vorſicht, mein 
Freund! Ich war es, welche dieſe „Solitude“ auffuchte. Ich that 
es, weil ich Luſt hatte, mich mit Mr. Harvay zu unterhalten.“ 


jener ſeltſam ge⸗ 
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vedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Enlalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitung. 


agen dreimal erſcheint. = 


wveimal, an den übrigen 


Montag, den 30. December 1889. 


bezirk Liegnitz ſogar erſt auf den 127. in Preußen überhaupf auf den 
96. Menſchen ein Verurtheilter kommt. Ich bemerke dazu, um etwaigen 
falſchen Annahmen vorzubeugen, daß der Kreis Lublinitz nicht etwa im 
Hütten⸗ und Induſtriebezirk liegt, vielmehr rein landwirthſchaftliche In⸗ 
duſtrie betreibt. Der Kreis zeichnet ſich aus durch Mangel an jedem 
Bauernſtand, Hausinduſtrie und Gewerbethätigkeit. Der größte Theil des 
Kreiſes gehört dem Großgrundbeſitz an. Das Schreiben weiſt dann darauf 
hin, daß die Zahl derjenigen, welche wegen Herſtellung und Feilhaltung geſund⸗ 
heitsſchädlicher Nahrungs: und Genußmittel im Jahre 1887 verurtheilt 
worden ſind, im Regierungsbezirk Oppeln ſich auf 66 beläuft, daß dieſe 
Ziffer mehr als ein Viertel aller in Preußen überhaupt wegen dieſer 
Handlungen Verurtheilten umfaßt und höher iſt als die entſprechende 
Ziffer der Provinzen Sachſen, Hannover, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau, Rhein⸗ 
provinz, Brandenburg mit Berlin und Oſtpreußen zuſammen genommen. 
Wennſchon ein Blick auf dieſe ungünſtigen Zahlenverhältniſſe den ſittlich 
höher stehenden Bewohner Oberſchleſiens mit Scham und Betrübniß er⸗ 
füllen muß, mit Abſcheu und Ekel wendet er ſich ab, wenn er die tief 
fittlihe Verkommenbeit und den vollſtändigen Mangel an Gewiſſenhaftig⸗ 
keit und Gefühl für Recht und Billigkeit ſieht, welche in den Gerichts⸗ : 
verhandlungen, beſonders bei den Schwurgerichtsſitzungen, zu Tage treten. a 
Was haben die letzten Schwurgerichtsverhandlungen in Oppeln nicht wieder für 
unerhörte Verbrechen ans Licht gebracht! In dem einem Falle handelt es ſich 
um eine ganze Bande von gewiſſermaßen berufsmäßigen Meineidigen. 
Nicht weniger als ſieben Perſonen haben gleichſam ein Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniß geſchloſſen, um mit weniger Gefahr den Namen Gottes miß⸗ 
brauchen und unter dem Schutze dieſes Mißbrauches jeder ſtaatlichen und 
eſellſchaftlichen Ordnung Hohn ſprechen zu können. Jahre lang haben 
fe ihr unheimliches Weſen getrieben, ſind, wie ſich aus den von der könig⸗ 
lichen Staatsanwaltſchaft maſſenbaft vorgelegten Acten ergab, in einer 
Reihe von Fällen als Zeugen aufgetreten und haben durch ihr Zeugniß 
der betreffenden Sache eine andere Wendung gegeben, ehe ſie dem ſtra⸗ 
fenden Arm der Gerechtigkeit anheimgefallen ſind. Mit fünfzehn Jahren 
Zuchthaus wurde das Haupt der Bande bedacht, die ganze Bande zu⸗ 
ſammen mit 47 Jahren. : - 
Eine andere Sache iſt noch entſetzlicher. Die Sitzung findet bei ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren ſtatt. Auf der Anklagebank ſitzt ein 21jähriger Ver⸗ 
brecher, angeklagt wegen Diebſtahls und Uebertretung des $ 177 des 
Strafgeſetzbuchs. Die Hauptzeugin, die nicht mehr im Stande iſt, allein 
zu gehen und zu ſtehen, iſt eine Greiſin von 91 Jahren. Faſt ein Wunder 
iſt es, daß ſie bei der Mißhandlung nicht ihr Leben eingebüßt hat. Zu 
gelinde kommen einem die zehn Jahre Zuchthaus vor, die der Gerichtsbof 
dieſer Beſtie in Menſchengeſtalt zuerkannte, wenn man dieſes Scheuſal 
geſehen und ſein bejammernswerthes Opfer. 
Bei ſolchen Zuſtänden vernimmt man es mit Genugthuung, wenn die⸗ a 
jenigen, deren Amt es ift, über das Wohl der Geſellſchaft und die Geſund⸗ 2 
beit der ſtaatlichen Ordnung zu wachen, ſich fragen, woher ſtammt dieſe al 
ſittliche Verwilderung und giebt es Mittel, derielben zu ſteuern. Das 
beſprochene Schreiben des Herrn Oberſtaatsanwalts hat der Erſte Staats- 
anwalt Götze in Oppeln in Abſchrift wie es ſcheint den ſämmtlichen Amts⸗ 
vorſtehern ſeines Bezirks zugeſandt mit dem Erſuchen, ſich über die in 
denſelben Bares Fragen innerhalb ſechs Wochen zu äußern. Auch im 
Schooße der Regierung ſind die betreffenden Fragen ſchon Gegenſtand 
eingehender Erörterung geweſen. iz 


m 
Deutſchland. 

* Berlin, 29. December. [Tages Chronik.] Die Kaiſerin 
Thereſe von Braſilien iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet 
wurde, am 28. d. M. in Oporto geſtorben. Das Telegramm ſagt, 
eine Herzkrankheit ſoll die Todesurſache ſein. Die Aufregungen, 
welche die Kaiſerin in den letzten Wochen durchzumachen hatte, 
dürften ihren Tod jedenfalls beſchleunigt haben. Abgeſehen von der 
Entfernung und Verbannung ihres Gemahls, mußte der Zuſtand 
eines der Prinzen, der während der Seereiſe eine Geifteöftörung 2 
erlitt, erſchütternd auf die unglückliche Fürſtin einwirken. Kaiſerin > 
Thereſe ſtand im 68. Lebensjahre. Sie war am 14. März 1822 2 
als Tochter des Königs Franz J. von Neapel geboren worden und 
hatte mit 21 Jahren den um drei Jahre jüngeren Kaiſer Pedro II. 
von Braſilien geheirathet. Die Vermählung fand am 30. Mai 1843 
durch Procuration in Neapel ſtatt und wurde am 4. September in 
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„In der That? Dann bitte ich Mr. Harvay um Vergebung.“ 
Kaum traf den jungen Lehrer dabei ein Blick aus den hochmüthigen 
ſchwarzen Augen, während der Baronet ſich in feiner ſtolz⸗graziöſen 
Art vor Miß Aram verneigte und fortfuhr: „So muß ich mich alſo 
ſelbſt corrigiren und ſagen: Es iſt grauſam von unſerer ſchönen 
Freundin, ihre beglückende Gegenwart nur einem Einzigen zuzu⸗ 
wenden! Darf ich Miß Aram zur Geſellſchaft zurückführen?“ 

„Ich danke Ihnen, Sir Warwick; ich verſprach meinem väterlichen 
Freunde und Ritter Colonel Murphy, ihm Mr. Harvay vor unſerem 
Aufbruch noch einmal zuzuführen. Er wünſcht ihn Mrs. Murphy 
vorzuſtellen.“ 

Miß Aram ſagte das ſehr ruhig; ſie legte ihre Hand auf Rolands 
Arm und ſchritt mit ihm an dem ſich ſtumm verneigenden Baronet 
vorüber. ‚ 
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Am folgenden Tage erhielt die Flamington⸗Straße den Beſuch 
der Herrin von Aramhall. Miß Jeſſamine war ſehr heiter und 
liebenswürdig und erwähnte halb ſcherzhaft des kleinen Rencontres 
zwiſchen den beiden Gentlemen. 

„Mein Freund, Sir Warwick, iſt ein wenig heißblütig, unter 
Umſtänden auch rückſichtslos,“ ſagte fie lächelnd. „Sie werden es 
ihm nicht nachtragen, Mr. Harvay!“ 

„Ich vergaß ſeiner vollkommen,“ lautete Roland's ſtolze Ent⸗ 
gegnung. „Aber niemals wird die Erinnerung daran in mir ver⸗ 
blaſſen, wie gütig ſich Miß Aram meiner annahm.“ 

„Das war meine Pflicht, Mr. Harvay! Eine Lection verdiente 
der Baronet. Ich ſetzte dieſelbe fort, als er Mrs. Random und mich 
zum Wagen geleitete. Ich beklage aber dieſen Zwiſchenfall. Mein | 
Hoffen, Sie mit Sir Warwick Freundſchaft ſchließen zu ſehen, fhent 
nicht zur Wahrheit werden zu wollen.“ — 

„O, Miß Aram! Der Weg des Baronet liegt dem meinigen 
ſehr fern. Und ich wünſchte nicht, daß es anders wäre.“ a 

Sie ſah ein wenig verletzt aus. „Das thut mir leid, Mm. 
Harvay! Ich hoffte, auch Sie bisweilen in Aramhall zu ſehen.“ 

„Sie ſind ſehr gütig! Allein Das fordert doch keineswegs eine 
Begegnung zwiſchen Sir Warwick und mir?“ 

„Er iſt viel bei uns,“ erwiderte fie zögernd. „Mrs. Random 
iſt den Bellmores verwandt.“ Pe 

„Nun, ich fürchte Sir Warwick auch nicht. Laſſen Sie und ab: Mr 
warten .. Iſt Dieſes nicht ein anmuthiges kleines Bild?“ 


ortſetzung folgt.) 


ETHERNET TEURER 


Rio de Janeiro vollzogen. So lange Kalſerin Thereſe mit ihrem 
Gatten den Thron theilte, war der Friede in Braſilien bis auf die 
vor einigen Wochen erfolgte republikaniſche Erhebung nicht geſtört 
worden. Bekanntlich war aus der Ehe des braſilianiſchen Kaiſer⸗ 
vaares kein Sohn und Thronerbe hervorgegangen. Kaiſerin Thereſe 
hatte zwei Töchter, die mit dem Prinzen Gaſton von Orleans⸗ 
Bourbon, Grafen von Eu, vermählte Prinzeſſin Iſabella, welche bis 
zur Entthronung ihres Vaters deſſen präſumtive Nachfolgerin war, 
und Prinzeſſin Leopoldine, die mit dem Prinzen Ludwig Auguſt von 
Sachſen⸗Coburg vermählt war und im Jahre 1871 geſtorben iſt. 

Bezügtich der Begnadigung des Redacteurs der „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“, Bachler, haben bekanntlich die hochofficibſen „Berl. Pol. 
Nachr.“ ausgeführt, daß der Straferlaß nur eine Folge der vom 
Kaiſer Friedrich erlaſſenen Amneſtie ſei. Zugleich behauptete das 
genannte Blatt, von einer Rückzahlung der Geldſtrafe ſei ſchon des⸗ 
halb keine Rede, weil die Beitreibung der Geldſtrafe ausgeſetzt war. 
Letztere Behauptung muß auf Irrthum beruhen, denn die „Staats⸗ 
bürger⸗Zeitung“ ſchreibt: 

„Völlig unerwartet kam unſerem Redacteur dieſer kaiſerliche Gnaden⸗ 
act, da von ſeiner Seite, wie ſchon aus dem Schreiben der Staats⸗ 
anwaltſchaft hervorgeht, um den Straferlaß nicht eingekommen, überhaupt 
kein Schritt gethan worden war, denſelben herbeizuführen. Die Strafe, 
welche jetzt durch kaiſerliche Gnade erlaſſen worden iſt, war vielmehr 
bereits im Auguſt d. J. eingezogen und bezahlt worden. 
Gerade aber die Ueberraſchung, welche dieſer ganz unvorbergeſehene 
Gnadenact unſerem Redacteur bereitete, hat ihn die Freude darüber um 
ſo höher empfinden laſſen; nicht des Geldes wegen — das war ja bereits 
verſchmerzt, — viel höher ſteht ihm der Umſtand, daß durch den kaiſer⸗ 
lichen Gnadenact eine Strafe von ihm genommen worden iſt ꝛc.“ 

Auch dem Redacteur der freiſinnigen „Potsdamer Nachrichten“ 
iſt die gegen ihn wegen Beleidigung des Medailleurs Krohm erkannte 
Geldſtrafe im Gnadenwege erlaſſen worden. Dikſes Preßvergehen war 
ebenfalls vor dem 31. März 1888 begangen und erſt 1889 abge⸗ 
urtheilt worden. 

Die Mittheilungen über die Schloßfreiheit⸗Lotterie erfahren 
in einem Punkte eine Berichtigung. Wie man dem „B. B. C.“ 
meldet, erfolgt die Deponirung der Gewinnbeträge vor der Ziehung 
der Looſe nicht bei der Stadthauptkaſſe des Magiſtrats von Berlin, 
vielmehr bei der General⸗Kaſſe der Königlichen Seehandlungs-Societät. 


[Com merzienrath Schering! iſt, 68 Jahre alt, in Charlottenburg 


eſtorben. Als Beſitzer der „Grünen Apotheke“ in Berlin gründete er 
die feinen Namen tragende Fabrik für chemiſche und pharmaceuiifche 
Präparate. Das Etabliffement wurde ſpäter in eine Aetiengeſellſchaft 


verwandelt. 


Die Juflnenza. 

Die Influenza iſt auch in Köln e Die „Köln. Ztg.“ 
chreibt: Die Influenza hat bier die Weihnachtsfreude ziemlich beein⸗ 
ächtigt; in allen Ständen macht ſie ſich ſtörend bemerklich; manche 
Bureau und Werkſtätten entbehren die Hälfte ihres Perfonald. Das 
Stadttheater vermag kaum noch die Vorſtellungen aufrecht zu erhalten; 
nachdem faſt das ganze Perſonal mehr oder minder von der Influenza 
heimgeſucht wurde, iſt jetzt auch Emil Götze davon ergriffen worden. Die 
Krankheit verläuft hier ziemlich normal, ſchwere Fälle ſind noch nicht zur 
öffentlichen Kenntniß gekommen. Die Apotheken wiſſen ſich kaum durch 
die Maſſe Recepte hindurch 
ſo viele an Influenza Leiden 
gewieſen werden mußten. g R 
In Wien herrſcht die Influenza noch immer in großem Umfange. 
Das „N. W. Tgbl.“ ſchreibt: Kein Haus, in dem nicht ſämmtliche Stock⸗ 
werke Bettlägerige oder wenigſtens Stubengefangene enthielten, keine 
Werkſtatt, in der nicht empfindliche Lücken im Perſonale entſtanden 
wären, keine Veranſtaltung, die nicht verſchoben oder deren Programm 
nicht wegen Erkrankung der Mitwirkenden im letzten Augenblicke ver⸗ 
ändert werden müßte. 
uns das Weihnachtsfeſt verbitte 

freude verderben zu wollen. 


u arbeiten und dem Bürgerhoſpital wurden 
de zugeführt, daß leichter Erkrankte zurück⸗ 


„und er ſcheint uns auch die Sylveſter⸗ 
Das öffentliche Leben der ur Stadt 
leidet unter diefer Heimſuchung. In den Theatern zeigt ſich ihr Einfluß 
nicht blos durch ſchlechten Beſuch, ſondern auch durch ein Gelärme, das 
jeder Beſchreibung ſpottet. Aus allen Rängen huſtet, räuſpert, nießt, 

ächzt und ächzt es bei offener Seene dermaßen, daß man oft Mühe hat, 
die Darſteller zu verſtehen. Die Krankenanſtalten in- Wien hatten am 
27. d. ts. einen ihrer ſtärkſten Aufnahmstage ſeit Jahren zu verzeichnen. 
Zumeiſt waren es wiederum katarrhaliſche Fälle, die zur Aufnahme gelangt 


Klein e Chronik. 


an Kaiſer nn: Die Kaiſerin Friedrich hatte 
dem Hohenzollern⸗Muſeum eine Anzahl Andenken an 
ihres Gemahls überwieſen, um ſie dem Gedächtnißzimmer 
—.— eee Es —— ae 

baren Kränze und Erinnerungszeichen, welche bie im Neuen Palai 
zel Bolsbam aufbewahrt wurden. Von dieſen letzten Zeichen der Liebe 
und Verehrung für den dahingeſchiedenen königlichen Dulder ſeien folgende 
erwähnt. An dem Poſtament der von C. Schuler 1878 ausgeführten 
Marmorbüfte, welche die Züge des Kaiſers Friedrichs in feiner Vollkraft 


N 
vor ihrer Abreiſe 
den Heimgang ihres Ge 
Kaiſer Friedrichs in dieſem 


8 zeigt, bat das von der Königin von England gewidmete koſthare Porzellan: 


Moos roſen beſtehend, untermiſcht mit Blüthen des 


Thee⸗ und 
. An den großen welken Palmen⸗ 


teinlorbeers, ſeinen Platz gefunden. ] 5 a 
weig, der unterhalb des Kreuzes angebracht iſt, knüpfen ſich nach der 
aran befeſtigten Karte Erinnerungen glücklicher Tage. Der Zweig iſt 
von dem Maler Profeſſor W. Gentz in Nazareth in Gegenwart des da⸗ 
maligen Kronprinzen abgeſchnitten worden. Als der Kronprinz ſpäter den 
Profeſſor Gentz in ſeinem Atelier beſuchte, wurde er durch den Anblick 
dieſes Palmenzweiges hocherfreut, und er ſprach es aus, daß unvergeßliche 
Erinnerungen dadurch in ihm erweckt worden ſeien. Profeſſor Gentz legte 
nun denfelben Zweig auf den Sarg des E Kaiſers. Wie dem Ge⸗ 
dächtnißzimmer Kaiſer Wilhelm J., fo haben auch hier die Deutſchen in 
Paris „Ihrem Kaiſer Porzelan einen faſt zwei Meter im Durchmeſſer 
betragenden Kranz von Porzellanblumen gewidmei. Er zeigt in kunſtvollem 
Arrangement die wundervollſten Roſen, Veilchen und die ganz aus Mai⸗ 


ildete Inſchrift: „Ihrem Kaiſer Friedrich, die Deutſchen in 
Ports In Auch Kränze aus 1 die neben dem vorigen 
inmitten der öſtlichen Wand prangen, ſandten die Deutſchen in Luxemburg 


er Kriegerverein in Me. Ein von Metalle und Porzellanblumen ge⸗ 
der 11 Kranz ſtammt von Otto Schleg zu Biberach in Würtemberg. 
Auf einem Grunde friſch grüner Magnolienbläkfer ruhen aufgeblühte Roſen 
Veilchen, Flieder, Reſeda und Vergißmeinnicht, untermiſcht mit Gräſern, 
Epheu und Begonienblättern. Innerhalb des Kranzes ſind 5 Palmen⸗ 
blätter fächerartig angeordnet, welche unten von einem Strauß Vergiß⸗ 
meinnicht zuſammen gehalten werden. Bei den hier genannten Kränzen 
ift die Nachahmung natürlicher Blumen und Blätter in einer 1. Wurde 
keit gelungen, daß man erft in allernächſter Nähe die künſtliche Wieder⸗ 
abe der Kinder Floras erkennt. Die Deutſchen in Turin bekundeten ihre 
Wbellnabme durch Ueberſendung eines mehrere Fentner ſchweren Bronze: 
von S. Argenti, und 1 Be 5 ee 
i U aus Schmiedeeiſen angefertigtes Blumenbouquet aus 
e mh Velden Als letzten . jandten „Potsdamer Jung⸗ 
rauen“ ihrem ea geliebten Kaiſer einen ſilbernen Lorbeer⸗ 
raunem Sammetkiſſen. d 
ls JF bare Reliquie wird dem Genueſer „Saffaro‘ zufolge 95 — 
Wittwe des im Januar der grit re 8 i bie 35 11 15 
Wei baum Kaiſer Friedrichs aufbewahrt. 5 
lde enable im Winter 1887 dem Kaiſer aus dem ar ae 
x Benutzung beim Weihnachtsfeſte nach San Remo geſandt war. Bein, 
riedrich war zugegen, als die a feiner Ka ee d 5 
und als der Baum am Weihnachtsabend im 9 55 Sn Ka 
Billa im Lichterglanze ſtrablte, konnte der fo Are a 85 rn 
Hiefe Bewegung nicht verbergen. An jeine Gemahlin = n 1 
je Thränen in die Augen. Hinter dem lichtſtrahlenden Vaum 
ME diele ſchon die Schatten des Todes wallen. Bei der aaa - 
kaiſerlichen Familie fand die Gräfin Zirio den Baum im Garten —— 25 
a ihn jetzt als theure Erinnerung in ihrem in Genua an der 
della ripa gelegenen Haufe auf. 


kranzes, modellirt 


er läſtige und mitunter ſogar gefährliche Gaſt bat} 


blaftäglihem Treiben, er ſucht die Seal wi 
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ſind. Abgewieſen wurden weniger Patienten als ſonſt, weil ſchwerere Fälle 
ſchon aus Gründen der Menſchlichkeit nicht abgewieſen werden 3 
und weil Dank den Maßnahmen des Directors des allgemeinen Kranken⸗ 
hauſes, Hofrathes Dr. Karl Böhm, der von früh bis in die ſpäte Nacht 
hinein die Sorge für Beſchaffung von Raum nicht aus dem Auge verliert 
für die Kranken Platz vorhanden war. Von 9 Uhr früh bis 6 Uhr 
Abends waren bereits mehr als 100 Patienten, zumeiſt katarrhaliſche 
Fälle, aufgenommen worden. Im ſelben Verhältniſſe bewegte ſich die Auf⸗ 
nahmsſtatiſtik in den übrigen Spitälern. 

Daß die Influenza in Paris einen ernſten Charakter angenommen 
hat, wurde ſchon gemeldet. Die „Franzöſ. Corr.“ warnt davor, übertriebenen 
Gerüchten Glauben zu ſchenken. Was namentlich dazu beitrug, die Be⸗ 
1 zu erſchrecken, war die Nachricht, daß in mehreren Hoſpitälern 
Zelte aufgeſchlagen worden wären, um die Ueberfülle der Obdachſuchenden 
darin unterzubringen. Wie die „Nation“ verſichert, verhält es ſich damit ein⸗ 
fach ſo: der Director der Assistance publique Herr Peyron, hatte ſchon ſeit 
längerer Zeit die Abſicht angekündigt, in den Gärten des Hopital Berujon 
eines der Krankenzelte aufſchlagen und erproben zu laſſen, welche ihm von 
dem Kriegsminiſter zur Verfügung geſtellt worden waren. Dieſes Zelt, 
das man während der Ausſtellung auf der Esplanade des Invalides 
in der Feldambulanz⸗ Abtheilung bewunderte, iſt mit Glasfenſtern 
verſehen, von länglicher Form und ſo eingerichtet, daß eine gleich⸗ 
mäßige Temperatur von 18° R. unterhalten werden kann. Es bietet aber 
nur Platz für 16 Betten und wäre alſo für ſich allein ziemlich unge⸗ 
nügend. Wenn das Zelt⸗Syſtem wegen der Epidemie eingeführt werden 
müßte, ſo wäre es mit einer fo winzigen Anwendung nicht gethan. — 
Es verdient übrigens hinzugefügt zu werden, daß daſſelbe im Kinder⸗ 

oſpital der Rue de Eevres, wo man dazu Zuflucht nahm, um die mit 
charlach und Diphtheritis behafteten Kinder gänzlich zu iſoliren, die beſten 
Reſultate liefert. 

In London herrſcht die Influenza namentlich im Weſten der Stadt. 
Von den 80 Poſtbeamten der Poſtanſtalt in Spring Street, Paddington, 
ſtehen 30 wegen des Katarrhs in Behandlung. In Hammerſmith leiden 
von den Poſtbeamten der dortigen Station 12 an der Krankheit. Die 
Epidemie hat ſich bisher in London in ihrer milden Form gezeigt. Doch 
ſind die Anfälle häufig mit ftarfen Schmerzen verbunden und der Puls 
ſteigt bis auf 104 Schläge die Minute. In Weſtbourne⸗grove find in 
dieſer Woche 150 Ladengehilfen an der Krankheit ärztlich behandelt worden. 

Madrid iſt zur Zeit ganz und gar von der Influenza beherrſcht. Dieſe 
Krankheit konnte auf ihrem Wege durch die europäiſche Welt kaum einen 
günſtigeren Ort finden, als das durch ſeine rauhen Winde und ſchroffen 
Temperaturwechſel berüchtigte Madrid. Den Mittheilungen des Civil⸗ 
Gouverneurs Aguilera zufolge find etwa 30000 Einwohner an dem 
„Trancazo“ oder „Dengue“ krank. In allen Miniſterien, in den Gerichts: 
fälen, in der Poſt, im Haupttelegraphenamt, in den Redactionen, in allen 
Geſchäften ſtocken die Arbeiten; Senat und Deputirtencongreß ſind beinahe 
leer, die Hälfte der Miniſter iſt krank und die andere Hälfte im Begriff 
krank zu werden. 

Ser ͤ DR NENNE W W .. A r TABLE ——— 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 30. December. 
»Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
findet Donnerstag, den 2. Januar, Nachmittags 4 Uhr ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Gegenſtände: Bericht über die Ge⸗ 
ſchäftsführung der Stadtverordneten⸗Verſammlung pro 1889, Mittheilungen, 
Neuwahl des Vorſtandes, Neuwahl des Ausſchuſſes (1) für Wahl⸗ und 
Verfaſſungs⸗ Angelegenheiten. Ausdehnung der veterinär-polizeilichen Con⸗ 
trole auf dem Schlachthofe auf alle Wochentage. Gutachten des Aus⸗ 
ſchuſſes V über die Miethung von Localitäten in dem Neubau Gellhorn⸗ 
ſtraße Nr. 47 zu Schulzwecken, über den Neubau der Turnhalle an der 
Poſenerſtraße, über die Abänderung des Bebauungs-Planes für die 
Schweidnitzer Vorſtadt. Miethung von Localitäten in dem Hauſe Roß⸗ 
markt Nr. 3 zur Unterbringung der beiden Hochbau⸗Inſpectionen. Be: 
willigung von 3200 Mark zur Verſtärkung des Dachverbandes und der 
8 Drempelwände im Kuhſtall⸗Gebäude zu Oswitz. Neuan⸗ 
ſtellung reſp. Beförderung von Beamten. Statut für den Sparverein. 
Errichtung einer Central⸗Anlage für elektriſche Beleuchtung in dem Hofe 
der Carmeliter⸗Kaſerne. Wahl eines beſoldeten Stadtrathes. Es wird 
erſucht, zu dieſer Sitzung in Amtstracht zu erſcheinen. 
Der Verein der 
letzte Monatsverſammlung ab. ı bie D 
ftein einen Vortrag mit intereſſanten. Demonſtrationen. Sodann machte 
der Vorſitzende Mittheilung über die beabſichtigte Gründung eines Ver⸗ 
einshauſes. Es bekundete ſich unter den Mitgliedern eine lebhafte Theilnahme 
für dieſen Plan, deſſen Durchführung allem Anſchein nach in Kurzem er⸗ 
möglicht ſein wird. Schließlich wurden die für den Anfang des nächſten 
Jahres bevorſtehenden Neuwahlen in den Vorſtand beſprochen und nach 
lebhafter Debatte ein Wahl-Ausſchuß von 7 Perſonen mit der Wahlvor⸗ 
bereitung betraut. ' 


Eduard Bendemaun iſt am 27. December in Düſſeldorf geſtorben. 
Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ berichtet: Heute Morgen ſtarb nach ganz kurzem 
Krankſein an den Folgen einer 3 Profeſſor Eduard 
Bendemann, der frühere Director der Düſſeldorfer Kunſtakademie. Der 
Tod kam unerwartet, denn bis vor wenigen Tagen erfreute der nunmehr 
Verſtorbene ſich einer rüſtigen Geſundbeit und täglich konnte man dem 
alten Herrn bereits in früher Morgenſtunde im Hofgarten begegnen. 
Eduard Bendemann wurde am 3. December 1811 in Berlin geboren und 
kam, nachdem er zuvor die dortige Akademie beſucht, im Jahre 1828 nach 
Düſſeldorf, um unter Schadows Leitung ſeine Studien fortzuſetzen. In 
das Jahr 1830 fällt ſeine erſte italieniſche Reiſe und 1832 malte er 
bereits jenes berühmte Bild, welches ſeinen Ruhm begründet hat. Bei 
der hiſtoriſchen Kunſt⸗Ausſtellung, die im vorigen Jahre gelegentlich des 
Städtejubiläums Düſſeldorfs veranſtaltet wurde, gehörte zu den Bildern, 
welche die meiſte Bewunderung fanden, das Gemälde von Bendemann: 
„Die trauernden Juden in Babylon,“ welches mit Recht als die groß⸗ 
artige Compoſition einer bedeutenden Idee bezeichnet wird. Das 
Meiſterwerk, welches ſich im Beſitze des Wallraff-Muſeums in Köln 
befindet, war der Vorläufer einer gleich bedeutenden Schöpfung. 
Später entſtand Jeremias auf den Trümmern von Jeruſalem. 
Im Jahre 1838 wurde Bendemann 5 — Profeſſor an die Dres⸗ 
dener Akademie berufen. Hier erhielt er den Auftrag, den Thron⸗ und 
Ballſaal des königlichen Schloſſes mit Fresken auszuſchmücken. Er löſte 
dieſe Aufgabe in großartiger Weiſe. Im Thronſaale ſtellte er die alten 
Geſetzgeber dar und das Leben der 4 Stände zur Zeit der ſächſiſchen 
Kaifer; im Ballſaale aber ſchilderte er das Leben der Griechen und Züge 
aus ihrer Götterlehre mit ebenſo viel Poeſie und Geſchmack wie techniſcher 
Meiſterſchaft. Das Jahr 1859 brachte Bendemann den Ruf als Leiter der 
Düſſeldorfer Akademie, an deren Spitze er bis 1807 verblieben iſt. In 
die Zeit ſeines dortigen Schaffens fallen die bildneriſche Ausſchmückung 
der Aula der Düſſeldorfer Realſchule, die Gemälde für den Schwur⸗ 
gerichtsſaal zu Naumburg und endlich die Entwürfe zu den Deckenbildern 
im Corneliusſaal der National⸗Galerie zu Berlin. Hochbedeutend war 
auch die für die National⸗Galerie beſtimmte Compoſitſon: „Wegführung 
der Juden in die babyloniſche Gefangenſchaft.“ Auch als Illuſtrator hal 
Bendemann ſich mit großem Erfolg verſucht; wir verweiſen zum Bemeiſe 
deſſen nur auf die mit Hübner zuſammen bewirkte Illuſtration des Nibe⸗ 
lungenliedes. Bis in die letzte Zeit hat Bendemann geſchaffen. Vor 
wenig Jahren noch ging aus dem Atelier des greiſen Meiſters ein großes 
Gemälde hervor, welches einen Vorwurf aus der elaſſiſchen helleniſchen 
Zeit in der ihm eigenen harmoniſch gegliederten Compoſition en Gegen: 
ſtand hatte. Eines der legten Werke, welche Bendemann eſchaffen, iſt 
das in der Düſſeldorfer Galerie befindliche ſprechend ähnliche Portrait 
ſeines verſtorbenen Kunſtgenoſſen und Freundes Profeſſor Wilh. Camp⸗ 

aufen. Bendemann war ein trefflicher Künſtler und ein einſichtsvoller 
—. . Mann, deſſen Urtheil ſtets das Richtige traf. Er war als 
Künftler wie als Menſch geſchätzt und geliebt. 


Das Leichenbegängniß des Directors Förſter fand am 27. d. M. 
unter meter Betbeligung weiteſter Kreiſe ſtatt. In der Kirche ſprach 
Pfarrer Dr. v. Zimmermann ein et Gebet und wibmete dann dem 
Verblichenen einen Nachruf. Der Redner erinnerte daran, daß Förſter 
auf der Höhe des Semmering ſtarb. „Es geht eine Sehnſucht nach der 
Höbe durch jedes edle e ee e bel gt e Br 

n e „ 

edel angelegte Menſchengeiſt mag ie pic enter, 2 
ben, ſo in der Kunſt. Dieſer doppelte Zug nach oben war au 
müchtig in — theuren Manne, der nach Menſchengedanken viel zu früh 
verſchied. Das Erhabenſte aber, was ein Menſchengeiſt zu erſtreben ver⸗ 
mag, es liegt auf den Gebieten der Religion, der Philoſophie und der 


deen elt Bert . e oc 
In derſelben hielt Herr Dr. M. Roſen⸗ 


ch Sie hat bereits eine Commiſſion eingeſetzt, welche die einſchlägigen 


* Geheimrath Felix Dahn iſt ſeit einigen Tagen an einer Lungen⸗ 
entzündung ſchwer erkrankt, ſo daß er ſich in großer Lebensgefahr befand. 
Erſt ſeit geſtern iſt gegründete Ausſicht vorhanden, den berühmten Ge 
lehrten und Dichter dem Leben erhalten zu ſehen. Profeſſor Jaffé aus 
Königsberg, Dahn's langjähriger Freund und früherer College, weilt gegen⸗ 
wärtig hier und leitet in Gemeinſchaft mit feinem hieſigen Hausarzte die 
Behandlung. Dahn's Gattin, die gleichfalls in den Feiertagen krank dar⸗ 
niederlag, iſt glücklicherweiſe auch wiederhergeſtellt. 

—d. Gewerbeſchule Mädchen und Frauen von Dora Mundt. 
Im verfloſſenen Vierteljahr war die Betheiligung an dem Unterricht der 
Anſtalt (Vorwerksſtraße Nr. 10 II) eine recht rege; fie übertraf die des 
Vorjahres um mehrere Schülerinnen. Die Ausſtellung der Weihnachts⸗ 
arbeiten am Schulſchluß vor dem Feſte zeigte die Reſultate des Unterrichts 
in den verfchiedenen Curſen. Von der Malklaſſe waren theils Aquarell⸗, 
theils Oelmalereien auf Glas, Porzellan, Holz, Leinwand und Papier aus⸗ 
geſtellt. Die Handarbeitsklaſſe batte die verſchiedenſten Stickereien gelie⸗ 
fert: in Plattſtich, Perſiſch & jour, Application, altdeutſche Leinenſtickerei, 
ſpaniſche und arabiſche Stickereien, Smyrnaer Knüpfarbeiten und Weiß⸗ 
ſtickereien. Die ſchön geſtickten Monogramms erregten beionders die Auf⸗ 
merkſamkeit der zahlreichen Beſucher der Ausſtellung. Aus der Maſchinen⸗ 
näh⸗ und Wäſchezuſchneideklaſſe ingen praktiſche Gegenſtände hervor: 
Wirthſchafts⸗ und Kinderſchürzen, Couverts, Friſirmäntel ꝛe. Die Klaſſe 
für Putzarbeiten brachte hübſche, geſchmackvolle Sachen; ebenſo die Klaſſe 
für Schneiderei. Seit Michgeli iſt den Curſen noch deutſche Litteratur 
hinzugefügt, an deren Unterricht außer den Penſionairinnen der Anſtalt 
auch Schülerinnen derſelben ‚teilnehmen können. Die Curſe für Buch⸗ 
führung, Engliſch und Franzöſiſch waren gut beſucht. 


O Hirſchberg, 29. Dec. [Beſtattung.] Geſtern wurde auf hieſigem 
Gnadenticchboſe der am 25. d. Mts. im Alter von faſt 89 en 
ſtorbene Ehrenbürger unſerer Stadt, Herr Claus Lundt, zu Grabe be 
ſtattet. Seinem Sarge folgte eine außerordentlich zahlreiche Trauerver⸗ 
ſammlung, zu welcher auch die Spitzen und Vertreter der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden gehörten. Abends wurde in der ſtädtiſchen Reſſource, welcher der 
nunmehr Verewigte feit ihrer Gründung (1846) als Mitglied angehörte, 
des Dahingeſchiedenen noch beſonders gedacht. Herr Lundt, geboren am 
18. Januar 1801 zu Apenrade im Herzogthum Schleswig, hatte in Kopen⸗ 
hagen die Goldarbeiterkunſt erlernt, und war auf ſeiner Wanderschaft auch 
nach unſerer Stadt gekommen, wo er ſich im Jabre 1826 etablirte, worauf 
er in verſchiedenen Ehrenämtern eine Reihe von Decennien für das com⸗ 
munale Wohl wirkte. Das Amt eines Stadtverordneten bekleidete er volle 
55 c ee — en 1 4 1887). Im Jahre 1882 ernannten 
ibn die ſtä en Behörden zuſammen mit Herrn Großmann 18. Oct. 
1884) zum Ehrenbürger der Stadt. 0 5 9 


.. Schweidnitz, 29. December. [Gründung eines deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Wahlvereins. — Influenza.] Auf Anregung des Repac⸗ 


teurs des „Schleſiſchen Tageblattes“, Herrn Szafranzki, fand heute Nach⸗ 
mittag in der Braucommune hierſelbſt eine zahlreich befuchte Verſammlung 


deutſchfreiſinnig geſinnter Männer aus Stadt und Kreis Schweidnitz ſtatt, 
in welcher Herr Szafranzki die Gründung eines deutſchfreiſinnigen Wahl⸗ 
vereins für Stadt und Kreis Schweidnitz auf das Dringendſte empfahl. 
Die Anweſenden kamen der Aufforderung einſtimmig nach und zeichneten 
ich als Mitglieder des Vereins ein. Nach der Vorſtandswahl wurde die 

erſammlung mit einem begeiſtert aufgenommenen dreimaligen Hoch auf 
den Kaiſer geſchloſſen. — Die Influenza 1 hier Einkehr gehalten. 
Bereits find mehrere Fälle bei Erwachſenen und Kindern conſtatirt. 

=ch= Oppeln, 29. Decbr. [Sachſengängerweſen.] Nach den 
angeſtellten Ermittelungen über den Umfang der ſogenannten Sachſen⸗ 
pängerei während des nunmehr ablaufenden Jahres haben 20 631 länd⸗ 
iche Arbeiter außerhalb des Regierungs⸗Bezirks Oppeln vorzugsweise in 
den mittleren und weſtlichen Landestheilen Arbeit geſucht. Dieſen treten 
aus dem Kreiſe Ratibor noch 1985 hinzu, welche zu gleichem Zwecke nach 
Oeſterreich und Rußland gegangen find, wie denn andererſeits unter den 
vorangeführten 20 631 Arbeitern ſich auch mehr oder minder große Bruch⸗ 
theile von ſolchen aus den Grenzkreiſen Rybnik, Leobſchütz und Neuſtadt 
befinden, die im Sommer in dem benachbarten Oeſterreich Arbeit geſucht 
haben. Den größten Abzug ſeitens der eigentlichen Sachſengänger 
haben die Kreiſe Kreuzburg (1365), Roſenberg (3198) und Oppeln (5753) 
ebabt. Von den 20 631 weggegangenen Arbeitern waren 11125 männ⸗ 
ich, 9506 . 3 den männ⸗ 
ke befanden 


den ſich 827 verheiratbete. Wegen Fortgang des Familien⸗ 
hauptes mußte in 58 Fällen die öffentliche Armenpflege in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. g 

Kattowitz, 30. Dechr. [Amtsanwalt.] Der Oberſtaatsanwalt 
zu Breslau hat den Referendar a. D. Koſch bierſelbſt zum Amtsanwalt 
bei dem hieſigen Kgl. Amtsgerichte an Stelle des verſtorbenen Bürger- 
meiſters Rüppell ergannt. Derſelbe wird die betreffenden Geſchäfte am 
5 5. „> Übernehmen. Stellvertreter bleibt der Sparfaflen-Nendant 

iskowski. 


Kunſt. Das find. die drei Großmächte des Geiſtes. Und was ſelten iſt, 
im Dienſte aller drei finden wir dieſen reichbegabten Mann. Beim 
Studium der Theologie beginnt des Verblichenen ununterbrochen auf⸗ 
ſteigender Lebensgang — hierin ſeinem älteren Freunde Laube gleich; und 
der Jünger der Theologie wird zum Doctor der Philoſophie und dieſer 
zum Meiſter der Kungt. So ruht der harmoniſch⸗ſchöne Aufbau ſeines Lebens 
auf dem kräftigen Unterbau ernſter Studien gewiß nur zum Segen ſeines 
ſpäteren Wirkens und Vollbringens. — Und ob die eigentliche Be⸗ 
gabung dieſes vielverehrten Mannes auf das Gebiet des künſtleriſchen 
Schaffens wies, ſo hat er doch von jenen beiden anderen Gebieten ein 
gutes Erbe mit herübergenommen für das ganze Leben. Von der evange⸗ 
liſchen Theologie die milde Geſinnung, die Toleranz der Nächſtenliebe, von 
der Philoſophie die ruhige Klarheit des Geiſtes, die all' ſeine Geſtaltungen 
auszeichnet. Viel hat die große feuaſtgemeinde unſerer Stadt verloren, 
noch mehr die enge r am meiſten ſein Haus, das theure 
b, die geliebten Söhne. Mußte er im Berufswirken wohl manchmal 
ernſt und a und nach dem Sprüchlein Hans Sachs' handeln: 
„Viel falſcher Meiſter jetzt Lieder dichten, 
Du ſetze Dich für — und lern' ſie richten!“ 
fo durften in ſeinem Haufe die warmen Töne ſeines Gemüthes zur ſchönſten 
Geltung kommen, der Reichthum feiner Seelengüte ſich rückhaltslos oſſen⸗ 
baren. — Es iſt etwas unendlich Wehmüthiges um dies einſame, plötzliche 
Sterben, und doch etwas Erhabenes, heilig Schönes! Kein Klagen, 
Seufzen, Weinen klang um ihn! Dem einſamen Wanderer trat der Todes⸗ 
engel im Lichtgewande der Weihnacht entgegen, grüßt ihn mild — da zuckt 
ſein Herz raſcher einen Augenblick, ſtaunend ob dieſes wunderbaren Grußes 
— dann iſt's geſcheb'n, er ſinkt dem Engel in die Arme, der bettet ſein 
ſterblich Theil in den ſchimmernden Schnee und trägt ſeinen unſterblichen 
Geiſt hinauf zu Dem, der über allen Bergen der Erde thront und waltet.“ 
Am offenen Grabe ſprach der artiſtiſche Director des Burgtheaters, Baron 
v. Berger. — 
Das Hoftheater in Braunſchweig ſchwebte am 29. Dec. während 

der Aufführung des „Tell“ in nicht geringer Be Im 3. Acte 
des Schauspiels, welcher in der Hütte Tell's ſich abſpielt, floß, wie das 
„Br. Tagbl.“ berichtet, plötzlich aus einem durch ein Verſatzſtück markirten 

erde eine beträchtliche Menge von brennendem Spiritus über die Bühne. 

a die feurige Maſſe hoch aufflackerte und auch den Herd ergriff, ſo be⸗ 
mächtigte ſich des gut beſuchten Hauſes eine gewaltige Aufregung, um ſo 
mehr, da ein unbeſonnener Theaterbeſucher im Parterre den Ruf „Feuer 
ausſtieß. Glücklicher Weiſe gelang es den beruhigenden Rufen und eſten 
des Herrn Starcke und des Frl. v. Posgay, die zum Sitzenbleiben auf⸗ 
forderten, ſowie den beruhigenden Verſicherungen, die unter allgemeinem 
Beifall des Hauſes Herr Bolz abgab, den Ausbruch einer möglicher Weife 
von ſchlimmſten Folgen begleiteten Panik zu verhüten. Inzwiſchen war 
auch der dienſthabende Feuerwehrmann aus der Gouliffe auf die Bühne 
eeilt und hatte im Verein mit Theaterarbeitern durch Erſticken mit einem 
Küche die Flamme beſeitigt. Der ziemlich aufregende Vorfall, der auch 
den General-⸗Intendanten v. wel auf die Bühne geführt batte, währte 
etwa 3—4 Minuten. Dann nahm die Vorſtellung ihren Fortgang. 


Eine Juduſtrie⸗Ausſtellung in Kouſtautinopel. Die erſte natio⸗ 
nale n welche 5 der Türkei überhaupt veranſtaltet wird, Toll 
ſchon im nächſten Frühjahr am Goldenen Horne abgehalten werden. Die 
Idee dieſer Ausſtellung iſt in türkiſchen Capitaliſtenkreiſen angeregt worden 
und die Regierung hat ſich ſofort zuſtimmend zu dem Plane geäußert. 
ers 
bältniſſe genau ſtudiren ſoll, damit die induſtriellen Erzeugniſſe des ganzen 
türkischen Reiches in der geplanten Ausſtellung möglichſt vortheilhaft zur 
Geltung gelangen. 

* 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Königsberg, 30. Deebr. Der Schluß der Dampfſchifffahrt wegen 
Froſtwetters ſteht unmittelbar bevor. 

Stuttgart, 30. Decbr. Die Königin iſt an der Influenza leicht 
erkrankt. \ 

Danzig, 30. December. Heute früh iſt die hieſige Gewehrſchaft⸗ 
fabrik niedergebrannt. 

Wien, 30. Decbr. Geſtern ergingen ſeitens Taaffes die 
Einladungen an die Delegirten der deutſchen und czechiſchen Partei 
und an den Fürſten Schönburg zu der am 4. Januar beginnenden 
Berathung. — Der Kaiſer verlieh dem Ackerbauminiſter Grafen 
Falkenhayn das Großkreuz des Leopoldordens, den Miniſtern 
Grafen Schönborn und Ritter von Zaleski das Großkreuz der 
Eiſernen Krone und Gautſch den Freiherruſtand. Graf Welſers⸗ 
heimb wurde in das Herrenhaus berufen. 

Florenz, 30. Decbr. 
Abend vor der Vorſtellung Feuer aus. 
zerſtört. Die Feuersbrunſt dauerte die ganze Nacht. 
ſtrömung ſoll die Urſache des Feuers ſein. 

London, 29. Decbr. 


Das Gebäude iſt vollſtändig 
Eine Gasaus⸗ 


begeben ſich vorausſichtlich nach Montevideo. 


London, 30. Decbr. Der Bankdiscont iſt auf 6 pCt. er’ 


höht worden. 

Zanzibar, 29. Decbr. 
Angelegenheit der Expedition Stanleys gegen Tippo Tip fand am 
28. December vor dem Confulargeriht die Vernehmung der Zeugen, 
nämlich Stanleys und Bonnys ſtatt. Es wurde dargethan, daß 
Tippo Tip ſeinen Vertrag mit der Expedition, wonach die Expedition 
alle ſeine Lebensmittel und Munition erhalten ſollte, nicht erfüllte. 
Außerdem erklärten die Zeugen, daß Tippo Tips Neffe, Salim 
Mohamed, befahl, die Eingeborenen, welche Lebensmittel für die Ex⸗ 
pedition bringen würden, niederzumachen und auch die Zanzibariten 
zu verhindern, mit denjenigen zuſammenzukommen, welche ihnen 
Lebensmittel brachten. Damit wurde die große Sterblichkeit in der 
Expedition hervorgerufen. Die Expedition verlangt 10000 Pfd. Sterl. 
Es wurde deshalb dem Agenten Tippo Tips in Zanzibar verboten, 
dieſe Summe, welche er gegenwärtig für Tippo Tip in ſeinen Händen 
hat, an Tippo Tip auszuzahlen. Stanley gedenkt am 30. December 
an Bord eines engliſchen Kreuzers nach Mombaſſa zu fahren und von 
dort per Poſtdampfer nach Egypten weiterzureiſen. 

Zanzibar, 29. December. Das „Bureau Reuter“ meldet: Das 
Befinden Emin Paſchas hat ſich wieder gebeſſert. 

Kairo, 29. Decbr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die Antwort 
Frankreichs betreffs der Converſion fordert die Verwendung des Ueber⸗ 
ſchuſſes nach Bezahlung der Summen für die Ablöfung der Frohn⸗ 
arbeit zur Vermehrung der egyptiſchen Armee und zum Schutze der 
Bewäſſerungsanlagen. Letztere ſollen unter der Controle einer beſon⸗ 
deren Commiſſion ftehen. 

Rom, 30. Decbr. Der Papſt hielt heut ein Conſiſtorium ab. 

Belgrad, 30. Decbr. Bei den Gemeinderathswahlen in Belgrad 
erzielte die Liſte der Radicalen 782, die der vereinigten Oppoſition 
83 Stimmen. Da das für die Mehrheit erforderliche Drittel der 
eingeſchriebenen Wähler nicht erreicht war, ſind hier Neuwahlen er⸗ 
forderlich. In Pozarevac, dem bisherigen Sitze der Oppoſition, ſind 
die Radicalen durchgedrungen. 

Bremen, 28. Decbr. Der Schnelldampfer „Aller“, Capt. 8 Chriſtoffers, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 18. December von 


Bremen und am 19. December von Southampton abgegangen war, iſt 


heute 10 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Handels-Zeituns. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 30. Deebr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags‘ 
[Telegramm von Siegmund Kooinov 4 Sohr ir Hamburg. vertreten durch 


4 Breslau. 30. December. won der Börse.] Die Börse 
verkehrte zuerst bei geringem Geschäft in ziemlich fester Haltung. 
Bevorzugt waren österreichische Creditactien, welche zu steigenden 
Freisen in grösseren Summen aus dem Markte genommen wurden. 
Später ermattete die Tendenz nicht unwesentlich auf das Gerücht 
von einer Londoner Disconterhöhung. Zunächst gingen allerdings 
nur Bergwerkspapiere zurück, später theilte sich die Schwäche 
aber auch den anfangs begünstigten österreichischen Creditactien mit. 
Türkische Anleihe, Rubelnoten und heimische Banken blieben gut be- 
hauptet, Türkenloose gefragt, Schluss lustlos bei Angebot von Mon- 
tanwerthen. 

Per uit. Januar (Course von 11 bis 1% Unr): Oesterr. Oredit- Actien 
174 / 1738 bez., Ungar. Goiarente 87½ bez., Ungar Pablerrente 
84% bez., Vereinigte Könige und Laurahütte ban bez., 
Donnersmarekhütte 969/—½ bez., Oberscnl. Eisenbahn bedarf 123½ bis 
1231, 122% bez. u. Br., Russ, 1880er Anieine 93,40 Gd., Orient-Anleihe 
II 67½ Gd. Russ. Vaiuta 219—219½¼ bez. Türken 17½ bez., Italiener 
94¼ bez., Türkenloose 82 ber., Kattowitzer Bergbau 142½ bez., Ober- 
schles. Eisen-Industriegesellsch. 216 bez., Schles. Bankverein 1401398 
bez, Bresl. Discontobank 119¼ bez., Breslauer Wechslerbank 116 bez., 
Bombarden 57½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau. 


merlin, 30. December, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 174, —. 
Laurahütte — — Pest. 

Berlin, 30 Dechr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Aetien 174. —. Staats- 
bahn 99. 20. Italiener 94. 10. Laurahütte 175, 60 Kuss. Noten 219. 20 
4% Ungar. Goldrente 87. 10. Orient-Anleihe H 67. 70. Mamzer 119, 75, 
Disconto-Commandit 249. 40. Aproc. Egypter — —. Türken 17, 50 
Türk. Loose 82, 50. Lombarden 57, 40. Ruhig. 

Wien., 30. Deebr.. 10 Unr 50 Mir. Oesterr. Credit-Actien 321. 50. 
Ungar. Credit 344, 25. Staatsbahn 231, 25. Lombarden 132, 50. Ga- 
lizier 185, — Marknoten 57, 92. 4% Ungar. Goldrente 101, 50. dito 
Papierrente 98, 40. Elbthalbahn 214, — Fest. 

Wien, 30. Decbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 321, 65. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 231,—. Lombarden 132, 65. Galizier 
184, 50. Oesterv. Silberrente —, —. Marknoten 57, 95. 40% Ungar. 
en 101, 50, do. Papierrente 98, 40. Elbthalbahn 214, —. — 

est, 


Frankfurt a. M., 30. December. Mittags. Oredit-Actien 276, 37. 
Staatsbahn 197. 50. Galizier —, —. Ungar, Golärente 87,40. Egypter 
94. 20. Fest. Januar. 

Paris, 20. December. 30% Rente 87, 70. Neueste Anleihe 1877 
105. 92. Italiener 95. 50. Staatsbahn 513, 75. Lombarden —, —. 
Egypier 470, 62. Träge. ! 

Z,omdem, 30. December. Consols 96, 13. 4% Russen von 1888 
Ser. II 93, 50. Egypter 93, 37. Nebel. Disconterh hung 6%, 

Glasgow, 30 December, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 62, 10. 


— nn DE un . 
Wien, 80. December. |Schluss-Courae.| Staatsbahnflaue. 
Cours vom 28. Cours vom 28 30 


Vredit-Actien.. 321 25 |821 76 Marknoten 57 90 57 90 
$t.-Eis.-A.-Cert. 231 50 228 50 40% ung. Goldrente. 101 40 101 50 
Tomb, Eiseno.. 181 50 [192 76 Süberrenie .. 86 40 86 50 
Galizier ....... 185 — 1184 50 [Londoeoern 117 80117 75 


Napoleonsd’or. 9 34 9 35½ [ Ungar. Papierrente. d 80 98 40 


Im Theater „Re Umberto“ brach geſteru 


Es verlautet, das engliſche Kanonenboot 
„Swallow“ begiebt ſich nach Rio de Janeiro, zwei weitere Schiffe 


Das „Bureau Reuter“ meldet: In der 


der Bank von England zu Tage tretende 3 des Baar- N 
vorraths der Bank für heimische Bedürfnisse: „Durch diese Entnahmen | 


> 


Ladwig Friedländer in Breslau] Januar 1890 83, März 1990 . des Notehümlanfs ist zWölfelsohfie nur temporär. Das Geld Wurde für 
Hai 1890 82, September 1500 82. Tendenz: Behauptet. Zufuhren | Weihnachten gebraucht und wird nach den Feiertagen zurückkehren. 
von Rio 13 000 Sack. Santos 12000 Sack. Newyork eröffnete mit Zum Beginn des neuen Jahres wird indess eine neue Abströmung im 
5 Points Baisse. Zusammenhange mit den Dividendenzahlungen eintreten und die Bank- 

Magdeburg, 30. Dec. Zuckerbörse. (Original-Telegramm reserve dürfte alsdann derartig geschmälerf werden, dass Schutzmaass- 
der Breslauer Zeitung.) regeln dringend nothwendig sein dürften. In jedem Falle scheint es 


28. Decbr. J 30. Deebr. ganz klar zu sein, dass jene Leute, welche auf billigeres Geld zum 
Rendement Basis 92 pCt. Rend........ . . . . 15.75 — 16,00 | 15.75 16.00 Beginn des neuen Jahres gerechnet hatten, enttäuscht werden dürften, 
Rendement Basis 88 pC. ... . 15,00— 15.25 | 14,90 — 15,10 In Anbetracht dessen, dass die ausländische Goldnachfrage noch un- 
Nachproducte Basis 75 pCt.. . 11.00-12.30 11.00 12.20 befriedigt ist, dass eine stetige Aufsaugung von Baargeld im Inlande 
Brod-Rafünade fl. —.— —.— im Gange ist und dass die Baukreserve jetzt auf einem ausnahmsweise 
Brod-Raffinade ... —.— —.— niedrigen Niveau steht, scheint viel mehr Grund vorhanden zu sein, 
Gem. Raffinade III. 26,00 — 28,00 | 26,00 — 28,00 | ein Steigen der Sätze als eine rückläufige Bewegung derselben zu er- 
resse! 25. 25,25 warten. Glücklicherweise wird die Einziehung der Steuern jetzt dazu 

Tendenz: Rohzucker matt, Raffinirte geschäftslos. beitragen, der Bank grössere Controle üher den Markt zu geben, denn 

Termine: Januar 11,55, Februar 11,72½. Still. % les ist jetzt ganz augenscheinlich, dass falls ihre Reserve nicht wirksam 


sichergestellt wird, über kurz oder lang eine sehr entschiedene Knapp- 
heit herrschen wird.“ -— Am Silbermarkt verursachte in verflossener 
Woche der Verkauf einiger beträchtlicher Posten Barren einen Preis- 
rückgang auf 43 Pfd. Sterl. 3 Sh. 16 D. per Unze. Mexikanische 
Dollars notirten 43), D. per Unze. Quecksilber 9%, Pfd. Sterl. per 
Flasche aus erster Hand. 
FAY'’s üchte Sodener Mineral⸗Paſtillen, jenes unverfälſchte 
Quellenproduet der berühmten Gemeinde⸗Quellen Sodens, mit durch⸗ 
ſchlagendem Erfolge angewandt bei Huſten, Heiſerkeit und Verſchlei⸗ 
mung, werden in allen Apotheken und Drogenhandlungen à 85 Pf. die 
Schachtel verabreicht. 3122) 


H. Hainau, 29. Deebr. [Getreide- und Produetenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkte war der Getreidemarkt nur schwach besucht. 
Gegenüber einem spärlichen Angebot zeigte sich regere Kauflust, so 
dass sich die Preise bei allen Körnergattungen voll behaupten konnten, 
bei Weizen und Hafer auch über Notiz gewährt wurden. Nach 
den amtlichen Ermittelungen wurden bezahlt pro 100 Kigr.: Gelb- 
weizen 17,50 — 18,20 —19,40 M., Roggen 17,70 18.00 18.50 M., Gerste 
14.50 16,00 18,00 M., Hater 15.00 15,40 16,00 M., Erbsen 16,00 bis 
20,00 M., Bohnen 17,00 — 18,00 M., Wicken 15,00 — 16,00 M., Lupinen 
9.00 — 13,50 Mark, Schlaglein 18,50 — 21.50 M., Raps 28.00—31.,50 Mark, 
Kleesaaten 50 Klgr. Rothklee 35 —40 M., Weissklee 35—60 M., schwe- 
discher 35—55 Mark, Gelbklee 15 — 21 M., 100 KIgr. Kartoffeln 1,80 bis 
3,20 M., Zwiebeln 12.00 — 14,00 M., 1 Kler. Butter 1,70 — 1,90 M., 1 Seliock 
Eier 3.40 — 3,60 M., 1 Centner Heu 2,40 —2,80 Mark, 1 Schock Roggen- 
langstroh, — 1200 Pfund Flegeldrusch 24,00 —30,00 Mark, Maschinen- 
drusch 21.00 — 25,50 M.. 1 Hase 2,80 —3,30 M. — Bis Donnerstag war 
die Witterung trübe, mild, nebelig; seitdem recht winterlich, Ostwind 
und bis — 8 Gr. R., heute milder und windstill. 

Berlin, 28. Decbr. Spiritus unversteuert mit 50 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 50,6 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 31,6 Mark bez., December 31,8—31,6 Mark 
bez., December-Januar 31,5—31,3 M. bez., April-Mai 32,5—32,4 Mark 
bez., Mai-Juni 32,8 —32,7 M. bez., Juni-Juli 33,3—33,2 Mark bez., Juli- 
August 33,9 —33,8 M. bez., August-September 34,3—34,2 M. bez. 

Königsberg i. Pr., 28. Decbr. [Spiritus-Bericht von 
Richard Heymann &Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions- Geschäft.] Spiritus hatte in der ver- 
flossenen Woche nur sehr mässige Zufuhren, welche zu anziehenden 


Preisen aus dem Markte genommen wurden. Das Geschäft war im 
Allgemeinen sehr geringfügig wie gewöhnlich in der Festzeit, Termine]! 

75 f. d. Sylveſterabend mit groß. 

ern E Uleberraſch. & 10, 20, 30 Pi. 

N. Betenſted, Schuhbr. 22. 

Wiederverkäufern hoh. Rabatt. 


waren fast ganz ohne Leben, Preise nominell etwas höher. 2 


Homburg. 28. December. [Börsenbericht von Ferdinand 
Franz Baydel in Oppeln 


Seligmann.] Spiritus: per December 22 Br., 213, Gd., per December- 
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Januar 22 Br., 21%, Gd.. per April-Mai 22 Br., 21%, Gd, per Mai- 
Flügel, Pianinos u. Harmoniums 


Juni 22¼ Br., 22 Gd. — Tendenz: Ruhig. 
Stettin, 28. Dec, (Wochenbericht) Heringe. Wie alljährlich 
vorzüglicher Conſtruction, ſowie gute gebrauchte Juſtrumente zu 
billigen eiſen unter mehrjähriger Garantie. 
15685 


während der Festwoche bewegte sich das Geschäft in den engsten 
Grenzen, während die feste Haltung des Marktes andauert. Es steht 
— 020 — 
Blüthner⸗Flügel 
und Blüthner Pianinos 


ausser Zweifel, dass mit Beginn des neuen Jahres das Geschäft wieder 
in neueſten Modellen zu Fabrikpreiſen vorräthig. 


einen lebhafteren Charakter annehmen wird, da die hiesigen Läger 
Metall ⸗ Mutz Seife 


gegen Erwarten klein sind und die Nachfrage bei der anhaltenden 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, iſt das vor⸗ 


Theuerung für Fleisch eine rege ist. Letzte Preise sind für Crownfulls 
95 Siber 4 reintichſte und billigſte Putzmittel für Gold, 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heute Nacht 1 Uhr verschied sanft nach schwerem Leiden 
unser heissgeliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Sal. Loevy, 


im Alter von 62 Jahren. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Die Hinierbliebenen. 
Breslau, Cottbus, Grünberg i. Schl., 29. December 158", 
Die Beerdigung findet vom Trauerhause K eine Holzsir. aus 
Dinstag, den 31. er., Nachmittags 2 Uhr, statt. 


1272 


A: * 


bis 15 Mark. Alles per unversteuerte Tonne. Mit den Eisenbahnen 
wurden vom 18. bis 24. December 4116 Tonnen Heringe versandt, mit- 
hin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 24. December 
196 872 Tonnen gegen 172539 Tonnen in 1888, 184 126 To. in 1887 
und 201 173 Fonnen in 1886 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen unverändert, 1887er 100 Mark per Anker gef., 1885er 
98 M. per Anker gef., 1888er 96 M. per Anker gef. (Ostsee-Ztg.) 


Londoner Geldmarkt, Zur Lage schreibt der „Economist* vom 


nordische 33 M., Paf 331/,—34 M., Medium Fulls 21—25 M., Crown- 
28. 4 Mis. nach einem Hinweis auf die im neuesten Wochenbericht 
ber, Meſſing, fer, Blechgeſchirr u. ſ. w., auch für 


matties 16—21 Mark, ungestempelte Matties 14— 17 M. Norwegischer 
Glasgegenſtände, Spiegel und Fenſterſcheiben. 


KKKK und KKK bedangen zuletzt 29—31 M., kleinfallender KKK 23 
bis 26 M., KK 19—22 M, K 14— 18 M., MK 12—14 Mark. — Schwedische 

Nur echt mitnebenſtehender Schutzmarke „Globus“. 
Preis pro Stück 10 Pf. Vorräthig in den meiſten. 


Fulls 27—29 M., Medium Fulls 19-91 M., Matties 15—16 M., Ihlen 42 
ist die Bankreserve derartig geschwächt worden, dass sie gegenwärtig 
Die vorwöchentliche Zunahme | beſſeren Colonialwaaren⸗, Drogen, Seifen: u. Küchencinrichtungsgeſchäften. 


nur eine Kleinigkeit über 94, Millionen beträgt, und die Lage der 
Bank ist mithin viel schwächer geworden, als sie es zu dieser Jahres- 
zeit seit geraumer Zeit gewesen ist. 


tt. 


Letzte Course. 
Berlin. 30. Decbr., 4 Uhr 30 Min. [Dringliene Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 28. 30. Cours vom 28. 30. 
Berl. Handelsges. ult. 205 50 202 75 Ostpr.Südb.-Aet. ult. 85 — 83 75 
Disc.-Command. ult. 250 — 247 62 Drim.Uzion$t.Pr.ult. 138 75136 — 


Cours- O Bla 


Breslau. 30. December 1889 


Berlin, 30. Deebr. [Amtliche Schluss- Course,] Matt. 0 re 3 87.1 re — 3 

Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, En — 199 62 38 62 56 194 13 194 > 

. „ Cours vom 28 30 ][, Cours vom 28. , 30. Caliaier alt. 80 — 79 75 Halienerr ul. 94 — 03 87 

Galiz. Carl-Ludw.ult 79 70; 79 50 D. Reichs- Anl. 4% 107 30106 80 Harpener ...... ult. 329 25 322 75 Lombarden ult. 56 87 57 12 

Gotthardt-Bahn ult. 170 30 166 — do. 40. Bade 103 20 102 60 | Lübeek-Büenen ult. 181 37 179 —| Türkenloose ... alt. 81 50 82 75 
Lübeck-Büchen .... 180 60 177 75 Posener Pfandbr. 4% 100 90|100 80 5 


Maimz-Ludwigsh. ult. 120 62 119 —| Dresdener Bank ult. 194 — 189 87 
Marieno.-Miawkault. 55 12 53 12 Russ. Bansnoten- alt. 219 — 218 50 
Dux-Bodenbach alt. 216 — 211 75 Ungar. Goldrente a 87 12 87 — 
Schweiz. Nrdostb. ult. 131 87129 50 Warschau-Wien ult. 193 25193 87 


Mainz-Ludwigshaf.. 120 — 119 50] ao. do. 3½% 99 70 99 70 
Mecklenburger .... 163 75 163 25 Preuss. 4% cons Anl. 105 90106 — 
Mitteimeervahn ult. 114 — 114 20 40. 3½% dto. 103 70102 90 
Warschau- Wien ult. 193 50 193 75] do. Pr.-Anl. de 55 156 701156 60 
Elsenbann-Stamm- Prioritäten. 3½0% St.-Schldsch 100 501100 10 
Breslau- Warschau 58 40 chl.3½% Pidbr.L. A 100 20100 20 
Bank-Actlen. do. Rentenpriefe.. 103 80|108 
Bresl.Discontobank. 119 — Eisenbahn-Prloritäts-Obligationer. 


Produeten-Böürse. 
Berlin, 30. December, 12 Unr Minuten. iAnfangs-Course.] 


118 70 
Roggen December 


5 eee | — 115 80 ; K Weizen (gelber) December —, —. April-Mai 201. —. 

ge u 5 201173 50 a EEE — —;100 80 174, 50. April-Mai 177, 50. 'Rüpöl December 66. 60, April-Mai 63, —, 

Dise.- Command. alt. 249 75248 — R. O u B 1 Io 103 —)102 90 Spiritus 70er December 31. 40, April-Mai 32, 40. Petroleum loco 25. 50, 

Oest. Ored.-Anst. ult. 173 50 73 | 11 0. 108 —1108 50 Hafer Decamber —. —. z 

Schles. Bankverein, 139 90139 40 Ausländische Fonds. Berlin, 30. December [Schluss bericht.) 

industrie-Beselisonatten. E ter 40% * 94 10 93 80 Cours vom 28. 1 30. Cours vom 30. 

Archimedes 147 — 147 — [Italienische Rente. 94 — 93 80| Weizen p. 1000 Kg. N Rübö! pr. 100 Kgr. | 

Bismareihütte ....- 222 90 222 50 do. Eisenb.-Oblig. 57 70| 57 70 Niedriger. Niedriger. 

Bochum. Gusasthl. .. 286 — 277 20 Wik aner 96 — 96 —] December — 196 —| December 67 20 65 50 

Brei. Bieror. Wiesner — —| — — Ost. do Golärente 93 60) 94 — | April-Mai....... 201 50 200 — | April-Mai,........ 63 60 62 80 

do. Eisenb.Wagenb. 188 — 187 50 40. 4½% Papier. 74 10| 73 50 1 

pn? do. 4¼% Silberr. 74 50 74 50 | Rogren p. 1000 Kg. i Spiritus | 

do. verein.Oelfaor. 90 — 91 50] ,d0- e Loose. 123 70/123 60 iedriger. pr. 10 000 L.- pCt. 

Cement Giesel. 157 60 155 20 Poln. 5% Pfandbr.. 83 90 64 —| December....... 175 25 173 50 Matt. 

Donnersmarck... 96 — 95 90 do. . 50 60 — —| April-Mai 178 — 176 50 Loco 70 er 31 60 31 50 

Dortm. Union St.-Pr. 137 40 — — Rum. 5 Jo Staats-Obl. 96 90, 86 90 E Mai-Juni rs 177 — 175 50] Dechr.-Januar 70er 31 30 31 30 

Erdmannsdrt. Spinn. 111 50 111 90 40. 6% do. do. 106 20 106 10 Haier pr. 1000 Kgr. j April-Mai.... 70er 32 40 32 40 

Fraust. Zuckerfabrik 163 —!160 90 Russ. 1880er Anleihe 93 20 93 20 December. 3 169 75 172 — J Juni-Juli .... 70er 33 20 33 20 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 176 — 178 — do. 1889er do. 92 70 — —| April-Mai....... 163 75 163 75 Loco......., 50er 50 60 50 40 

Hotm.Waggonfabrik 187 — 187 —| 40. 41/sB.-Cr.-Pfbr. 99 60 99 40 Steitin, 30. December. — Uhr — kin. N 

Kattowitz. Bergb.-A. 143 — 142 — „4°: Orient-Anl. II. 67 50 — — Cours vom 28. | 80. Cours vom 28. 80. 

Pin 1 Ind 138 1125 Serb. amort. Rente 83 60 83 70 

Kramsta Lemen-ind. 135 20 135 20 } B u 

TLaurahütts 175 40 173 — Türkische Anleihe. 17 40 17 40] Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 

NobelDyn. Tr.-C.ult, 176 50:175 — 40. oe. .-- 8 —| 81 60 Matt. ö Still. 

Obschl. Chamotte-F. — 148 — do. Tabaks-Actien 101 50/102 —] December 194 50 193 —- ] December . 68 — 66 — 
do. Eisb.-Bed. 121 70 121 50 Ung. 4% Goldrente 87 — 86 90 April-Mai une. 198 — 196 50 April-M aa: 64 — 64 — 
do. Eisen-Ind. 217 70 216 — 40. Papierrente. 85 — 84 90] Mai- Juni 198 50 197 — a f 
do. Portl.- Cem. 144 70 140 75 Banknoten. Roggen p. 1000 Kg. N Spiritus. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 128 50 128 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 172 20 172 05 Flau. Ba r. 10000 L-pOt. | 

Redenhütte St.-Pr.. 135 90/135 — | Russ. Banxn. 100 SR. 219 95 220 30] December....... 175 — 174 — o FRE, 50er 50 20 50 — 

d. Obbe... 8 Wechsel, A 117 8 175 50 Locn. BET ‚0er 35 25 15 25 
1 -quni { 5 — ecember ... er 1 
Sehlesischer Goment 208 501205 50 | Amsterdam 8.7. „ 168 25 Petroleum loco. 12 60 12 60 April-Mai.... 70er 31 70 31 60 


do. Dampf.-Comp. 127 90/127 90 London 1 Latri. 8 T. 20 32 
do. Feuerversich. — —f do. ! „ 3120 161, 
do. Zinkh. St.-Act. 206 401207 40 | Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 


* Enn für Textilindustrie. Von dieser von 


do. St.-Pr.-A. 206 401206 70 wi l. . Theodor Martin in Leipzig herausgegebenen Zeitschrift erschien soeben 
Tara er Act... 26 50| 27 50 80 N — = ir a 80 5 — das XI. Heft des IV. Jahrgangs, welghes wiederum einen Reichthum 
125 st.-Pr.—— — — [Warsenan 1008 RG T. 219 60 219 — an belehrenden und interessanten fachwissenschaftlichen Aufsätzen ent- 

N Pıivat-Discont 47/,%, hält. Die technischen Artikel sind durchweg von sauber ausgeführten 


Zeichnungen begleitet; als Beilagen finden Wir auch in vorliegendem 
Hefte hübsche Vorlagen für Gewebemusterung. 


1 


Gelsenkirchen ..ult, 222 50216 -— | Hibernia ult. 247 — 240 


nen — N K u N n 8 — 9 e ar 24 F — — a 2 . 9 7 n 


Neujahrskarten⸗Ausſtellun 


Familiennachrichten. 18 d 


Verlobt: Frl. Elfe Pzillas, Herr] 
Lieutenant Georg Freiherr von; 
Lariſch und Groß⸗Nimsdorff, 
Brieg. Frl. Clara Grapow, 
Herr prakt. Arzt Dr. Franz Bach⸗ 
mann, Berlin — Birnbaum. 

Verbunden: Herr Guſtav von 
Einem jr., Frl. Eliſabeth Heyn, 
Reichenbach i. Schl. — Forchheim in 
Baiern. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn 

Rechtsanwalt Sternberg, Danzig. 
— Ein Mädchen: Herrn Haupk⸗ 
mann Georg Woite, Glatz. 
eſtorben: Orgelbaumeiſter Ferdi⸗ 
naud Dinſe, Berlin. Herr Pre⸗ 
diger emer. Richard Hausburg, 


g Ulrich Kallenbach, jest Taſchenſtraße 30, zweites Haus von der Ohlauerſtraße. 


Feinster alter, 1 importirt. J amaica-Rum, 
Mandarinen- u. Batavia-Aracs 


in Yı-, Sa, Vor, a Ya--Literflaschen, 


Punsch-Essenzen | 
aus den renommirtesten Fabriken in /- u. ½-Fl., besonders empfehlen: 
Kaiser-, Burgunder-, Schlummer-, Sherry-, 
Ananas-, Erdbeerpunsen, 
echt Schwedischen Punsch von Cederlunds Söner, 


Deutsche Punsch-Essenz, | 


à Liter 3,25 und 2,25 Mk. 


Feinster echt französischer Cognao 


Abonnements-Einladung. 


Pro Quartal 2,50 . Erſcheint jeden 
bei allen Poſtanſtalten. Sountag. 
1 
e Börsen WM 
N 12 
W Wochenſchrift 2 
N für alle finanziellen Angelegenheiten. I. 


In der Poſtzeitungsliſte aufgeführt unter Nr. 852. 


in Originalflaschen & % ½ u. ½ Ltr., à Ltr. 8-6—5—4 Mk., 


Feinster deutscher Cognac, 


Charlottenburg. Herausgeber: Paul Polke (Bant⸗Geſchäft). à Liter 3,00 Mk., 
e Medicinal-Cognac, : rue 20 u 
Grosse Auswahl feinster in- und ausländischer 


Das en des „Berliner Börſen⸗Cirenlar“ lautet: genaueſte, 
aus den beſten Quellen geſchöpfte Information über alle an der Börſe 
ehandelten Werthe. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß das große, der 
oöͤrſe fernſtehende Publikum in der Regel erſt dann zum Ankauf 
eines Werthpapiers ſich entſchließt, wenn letzteres tagtäglich eine Kursſteigerung 
erfährt. In der Vorausſetzung, daß die Kursbewegung weiter andauern wird, 
werden nur zu oft Werthpapiere erworben, die aus dem oder jenem Grunde unab⸗ 
weislich Verluſte bringen müſſen. Wie ein ſehr großer Theil des Publikums nur 
bei einer plötzlichen, oftmals unmotivirten Kursſteigerung Papiere ohne Rück⸗ 
ſicht auf deren Bonität zu kaufen pflegt, ſo ſucht es ſich des Beſitzes wieder zu 
entledigen, ſobald die Kurſe zu weichen beginnen. Bevor man ein Werthpapier 
zu erwerben gedenkt, iſt es unbedingt geboten, daſſelbe auf ſeinen inneren Werth 
ſorgfältig zu prüfen; nicht die fortwährend ſchwankenden Dividenden, ſondern 
ganz beſonders die innere Lage und Verhältniſſe einer Geſellſchaft müſſen für 
den An⸗ und Verkauf maßgebend ſein. — In einem, großer Anerkennung ſich 
erfreuenden Briefkaſten werden die an uns gerichteten Anfragen beant⸗ 
wortet. — Probenummern gratis. 


Lachs-, Spiegel-, Schuppen - 


Karpfen 


empfiehlt billigst [8273] 


Robert Eldau, 


Neue Schweidnitzersir. 1, 
Ecke Stadtgraben. 


U C. Ness le 
& Cie, 


Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 

Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 
Hoh. der Herzogin 
Wera, Grogfürſtin 

von Rußland. 

Lieferant Sr. 
2 Durchl. d. Fürſten 
von Hohenlohe, 
kaiſ. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein 
Kellerei. 
Feinster Sect. 


Tafel-Liqueure, | 
echt russ. Thees, feinste Ghocoladen, 
echt rhein. Gompot-Früchte 


I 
in Gläsern, Dosen und lose 
empfehlen | 


Gebr. Heck’s Nachf. 
Erber & Kalinke. 


Ohlauerstrasse 34. 
Werthe Aufträge werden prompt effectuirt. 


Antonienſtraße Nr. 17 | 


find große Remiſen mit Waſſerleitung, Stallung u. Wagenplätze, geeignet 
für eine auswärtige Brauerei, zu vermiethen. 18165] 


Zum Caſé und Restaurant 
1 t itä ri zu vermiethen, 

E ein Laden Näheres da 
[7295] Freund, Reuschestrasse 57. 


Das am Sonntag erſcheinende „Berliner Börſen⸗Cireular“ enthält eine 
eingehende Beſprechung der Verhältniſſe von: 13123] 


Deutsche Bank. 


Ferner enthält das „Berliner Börſen⸗Circular“ Artikel über: The Nobel Dynamit 
Trust Company Limited, Warschau-Wiener Eisenbahn, Vereinigte 
Rhein.-Westf. Pulver fabhriken in Cöln, Stettiner Maschinenb. A. G. 
Vulean, Rauchloses Pulver, Dynaznit, Roborit, Melinit ete. und einen 
über alle Börſenwerthe informirenden Briefkaſten. 


Diaſſelbe wird auf Verlangen allen Intereſſenten gratis zugeſandt. eg 
Zum An: u. Verkauf aller Werthpapiere, wie zur Einlöſung ſämmtlicher Coupons empfiehlt ſich 


> singt 
E — 


An gekommene Fremde: 


Heinemanns Hotel |Haafe, Techniker, Naumburg. Caspari, Fabrikbeſ., Großen ⸗ 
„zur goldenen Gans.“ Jeremias, Kfm., Poſen. hain. 
Fernſprechſtelle 688. Bermann, Kfm., Berlin. Sommerfeld, Kfm., Elbing. 
May, Fabrik., Frankfurt a. M. Fr. v. Malczewska, Krakau. Poy, Kfm., Dresden. 
Dekarek, Baumſtr., Reichen | Iz. Döring, Goͤrlitz. Schindler, Kfm., Gera. 


Dobunzg nazjlaa nobun uten GL 


1 i berg. Steinberg, Bergwerksbeſitzer, Eiſenſtädt, Kfm., Breslau. 
Niederla e Ki BERLIN W., Bank- BERLIN W., Ritter, Apotheker, Gneſen. Muskau. Janoſchwitz, Inſpector, 
5 Oharlottenstr. 25/26 eschäft Charlottenstr. 25/26 Kaufmann, Fabrik., Berlin. Salomon, Kfm., Berlin. Wengierski. | 
= August eltz, Ecke der Leipzigerstr. 9 9 7 Ecke der Leipzigerstr. Mickiewicz, Kfm., Wien. Dr. Straßmann, Rechtsanw., Unverzagt, Kfm., 3 
1 1 Tri Pr in. lin. iler, tor, n. Gr. - 
5 d Breslau 14008] Einer Besprechung werden demnächst unterzogen: Se an dre derer E ee ee e 
5 in Breslau be 26 Aachen-Hoengener König Wilhelm Bochum. Bergw., Roß, Kfm., Paris. lehrer, Poſen. Hötel de Rome, 
Seorliubet I8 2 £ 18706 ae Louise Tiefbau, £ Harburg-Wien, Gummi, Schles. Bankverein, Hötel du Nord. Schulte, Reg.“ Aſſeſſ. Berlin. Albrechteſtraße Nr. 17. 
K Berzelius, Cröllw. Papier, Dux-Bodenbach. Neue Taſchenſtraße 18. Grüne, Kfm., D.-Liffe. Fernſprechſtelle 777. 
5 s Donnersmarckhütte, Mitteldeut. Creditbank Spinnerei „Vorwärts“, Fernſprechſtelle 499. Scheder, Theater Agent, Guttmann, Mühlenbefiper, | 
Ein tüchtiger Lud. Löwe, Lübheek-Büchen, Bresi. Discontebank, Baron v. Neipenftein, Maj., 10 BERN W 8 
Verkäufer Lauchhammer, Gotthardbahm Oldenb. Spar- u. Leine. — n 577 e 11175 4. (Schneider, e. t. oſtert. Ltrut., 
‘ Oldenburg. Eisenh., Lüttich-Limburger, Xorddeutsche Bank. v. Stablewski, Rittergtöbel., Felſch, tgtöbef., n. Gem, Brody. 
5 der Seidenband⸗ Brauche findet Marienburg. Eisenb., Türk. Tabaks-Actien, Sehaaffhaus. Bankver. Jareczewo. Pietrunke. Milde, Lehrer, Obſendorf. 


Kahnemann, Fabrikbeſitzer, Hotel z. deutschen Hause, Gorlich, Cand., Langendorgz. 


ofort Engagement. 
ſof gag n. Gem., Wien. Albrechtsſtr. Nr. 22. Kallmann, Kfm. Kattowitz. 


[7339] 
Den eg 


n find Zeugniß⸗ 


Allgem. Elektrieitätsw. Oberschl. Eisenbh.-Bed. Hörder Bergwerk, 
Oesterr. Creditanstalt, Hartmann, Maschinen- Westph. Draht, 


5 i bei f Y f N Wohlrath, Stud., Wien. Fernſprechanſchluß Nr. 920. Berthold, Kfm., Breslau. 
ten e ER V N 3 Kotz, Ing., Arad. Pliſchke, Seminar Director, Kuſchel, Kfm., Breslau. 
Liegnitz. a * 2 * 5 e a Pfeiffer. Kim.“ Haiba. Ziegenhals. Thiel, Kfm., Mittelwalde. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 30. December 1889. 
— — — ömäß— — — — — — 
Amtliehe Course (Course von 11—12¾ Uhr). Bank-Actien, 8 
Deutsche fonds. vorig. Cours. heutiger Cours,| Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Breslau, 30. December. Preise der Gerealien. 
5 vorig. Cours, heutiger Cours. ] Oberschl. Lit. H. 4 10280 8 ). 102,60 0 Die Cours. heut. Cours. | Festsetzungen der städtischen a Ars 
H 3.35 [77 6 . are 13 
. es Narsch Zweien, 376 WV Brosl.Dscontob.)6Y, — 118,75 0 119,00 bzB a ee — a — 
. Reichs- Anl. 107,40 B 107,00 bz ® “ en RR el; WW N u > er ilogr. höchst, niedr. höchst. niedr höchst. niedr 
do. 2 do. 3½ 102,90 b2G 102,80 bz ‚| R.-Oder-Ufer 11 10280 G = 102,60 bzG )=® = Rechb. 9. 6% = HR bz 118,76 bas J 4 3 4 1 4 x 3 “ 4 4 
Liegu. Stdt. Anl. 3½.— 7 Deutsche Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen Oesterr. Credit. 9 ½6— — — Weizen, weiss . 41930 19110118; 70 18|30] 171701171 
Pres. cons. Anl.4 105,80 bzG 105,85875 bz zum Bezug von preussischen 3½% Consols Schles. Bankver 7 — 129,75 bzG |139,50895bzB] Weizen, gelb . . . | 19:20] 18901860 18201760170 
do. do. 3½ 103,80 B 104.00 E (laufende Zinsen bis 1 /. 4890) do. Bodencred. 6 [= 12300 6 = Roggen . 117180] 176017 417101690 1670 
do. Staats- Anl. (4 | — m abgestempelte 102,80 bzG 102,60 bz ) Börsenzinsen 4½ Procen:. Gerste . 1890 zu 5 > 1 10 2 * — — 
ae re 3½ 100,25 62 100,25 8 nicht abgestempelte| — En, ane ei 83 3 2 165 16.50 AG 10 n 8 
5 ed ER 1 Bm 2 2 (laufende Zinsen bis 1/4. 1890.) - ni ö rbsen — 115 | 
| Stage 5 altl. a 88 — 1 bz abgestempelte 7 26 55 br e Br — * Festsetzungen der ggg u 
2 A.. 25 9 ; | = — res l. A.- 0. 3 . > 
8 do. Rusticaie. 3½ 100. 2 330 oz 100.30 bz te er ere do. Baubank.|0 | — | — 94,00 & Z . 
do. Lit. ©. .. 3½ 100.2530 bz 100,30 bz “ Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | do. Börs.-Act|5 | — | — er‘ Rap. 00 30 | 10.128 | 30 [ 26 | SO | 
do. Lit, 8 3% 100, 2530 bz 100,30 bz e 4 Pröcent. Ausnahmen angegeben. une ee > wei 2 Winterrübsen . 29 50 27 9026 50 
D — * ividenden 1883.1889. Are 8 5 ER Sommerrübsen l ——- ! — l —— 
do. Lit. A. 4 [100,70 B 100,50 b2G Br. Wsch.St.P 22, | — | — — 1 ups. rn 0 2 EN — e F | 
8 1 2 ph ER 1150 8 Ball 8 1 Br — 1 . — re 21450 2030 18 — 
n Ex ’ ombard. p. St. ä Fe = BT ee I 2 antsaa g — left 
| — 8 es 40 = 2 . 355 . 119,50 .@ DR Bg . — — VER 5 Eh Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.080,09 —0,10 M. | 
N . 8 * an . — arıenD,- WX. — 3 — 22 — 2 55 \ = — 
i do. Lit. B. 44 — > Oest.-franz. Stb.]3,70 | — I — > 0-8. Eisenb.-Bd.| 3½ — [123,50 & 756,122.25 br Breslau, 39. Decbr. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Fosener 4, [101,05 6. 101310095 bzB ) Börsenzinsen 5 Procent. — — nn 1 2 => 2 on = Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 30,50—31,00 M. — 
do. do. 3½% 99,70485 bz 99.6585 ba Ausländische Fond d Priorität ee . ? Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 28.00 bis | 
Centrallandsch. 3½ — — uständische Fonds und Frioritäten. Schles. C. Giesel, 12 | — | — — 28.50 M Welzau ie nur I in Käufe 
R br., Schl. 4 5 bid 104 15 b Egypt. Stts.-Anl. 4 | 94,25 G — do. Dpf.-Oo.] 8½ — 127,00 0 = 28,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
entenbr., Schl./4 1104,05 bz u D2 Italien. Rente, .5 | 94.00 B 9400 B Seeg N äcken: a)inländisches Fabrikat 9,09—9,40M. b) ausländisches \ 
do. Landeselt. 4 — 101,25 6 ue. end bf 3780 5 8700 55 do, Case. 6% — p. — fps — Fabrikat 8,80—9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Poeener 4 | — _ 5 Trak - Uberechl 00 8 100.00 @ do. Gas-. . — (Fo + 100 kg incl. Sack 27,00—97.50 M. — Futtermehl, per Netto 
| hl. Pr.-Hilfsk 95 B abgst.1101.25 Babgest.] Krak. -Oberschl. E 100,00 ‚00 do. Holz-Ind.| 9 = — ee er eben 2 
= 2 “ ; en: iör.- 5 ex * 9 1 ü 2. 8 K 5 
Be — . 3 9 58e do, Prior.-Aet. 4 do, Immobilien] 6 — 111700 bzG 118.00 B 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,80 bis 
| do. do. 3½ 100,15 6 100.15 b2G Mex. cons. Anl|6 | 96,10 B = 88. ebe rene : | U EBL 8 11.20 M., b. ausländisches Fabrikat 10.20. —10,00 M. 
5 In- u. ausl. Hypoth,-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, . 85 do. Leinenind, . ur 135,50 B 125,00 B Bericht] Bo, 1985 Ae 1000 KülgzJ rahig. g g 
. N 5 75 ü 2 do. Pap.-R. E/A. 4½ — For do. Cem.Grosch.|18Y/g| — | — — i 00 Fer ; 3 
= Goth. Gr.-Cr.-Pfj3Yg]| — — do. do. MTN. 4½½˙D ] = 0. Zink Ask Tg — 20700 B ' [806,50 bz |< Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Decbr. 
en Russ. Met. -Pf. g. 4½ — — do. Silb.-R. %. 4½ 74.65 bzB 74.758470 ba | do. do. StPr. 9 _ 207.00 B ch 206,50 bz 180,50 bes April-Mai 18100 Br., Mai-Juni 8 S 
2 Schl. Bod.-Cred. 3½] 98,85 6 Ser. II. 98,90 bz 8. II.] do. do. A/. 4% 74,80 bz 74,85 B Siles. (V. ch. Fabj 7 | 14075 G 8 141,5 0 Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per December | 
& do. rz. à 1004 |101,10415bzG $|101,25 B S do. Loose 1860/5 124,00 bz 123.50 B Laurahütte ....| 6½ — 176,25 35,7574, 00 B 166,00 Br., April-Mai 166,00 Br. Een en 
; do. rz. & 1104½ 111,0 B 150 0 S8 Poln. Pfandbr..\5 63,90 84,00 b2G| 6443,90 bzB | Ver. Oelfabrik.| 5%,| — | 93.00 6 | 92.00 B Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Gentner 
2 do. rz. à 1005 | — 24005618 — ad ad. Ser 5 —— Zuckerl. Fraust. 18 2 a loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm — , per December 
2 do. Communal. 4 [101.25 B 101.25 B S do. Lid. -Pfab.ſ 4 | 59,40 bzG 59,65 KG 5 . Kusländischen re 72.00 Br., Decor.-Januar 70,00 Br., A 70,00 — 
b ne er Rum. am. Rente!& 85,40 B 85,40 B S Oest. W. 100 Fl 173.30 en 91176 00 er 5 70,60 Br., März-April 70,00 F., April- a 
- ” 3 . * ** Er) * 2 Ä * K. 
3 Brsl. Strssb. Obl. 4 — Ba bz 12. 5 — 5 B 2 Obzkl.7,208] Russ. Bankn. 100 SR 220,50 bzB 220,00 bz Spiritus (per 100 Liter a 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
h Dnnrsimkh. Obl.5 | — + do. Staats-Obl.!6 110650 B 10650 B Weonsel-Course vom 30. December. Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abge- 
Henckel’sche Russ. 1880er Anl. 4 | 9350 G 93.40 G Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 1168,60 B laufene Kündigungsscheine —, per December 50 er 49,20 . — 
Fartial-Obligat. ½ — 3700 bz do. 1883 Goldr e — — do. do, 2½ 2 M. 167,60 G 70 er 29,70 Gd., Decbr.-Jan. 70 er 29,60 Gd., April-Mai 70 
Kramsta Oblig. % 102,25 6 b 40.1886 8 London 1 L. Strl. 5 8 T. 20.33 G 31,50 Gd. 
Laurahütte 0b. 4½ — 3 do. Or.-Anl. Il5 | 67.75 @ 67.50 8 do. do. 5 3 M.] 20,17 G Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
0.5.Eis. . 051% > 5 Sb; Goldren tes Sn Paris 100 Fres. 3 |8 T. 80,60 bz Klindigungs-Preise für den 31. December: 
„ e Türk. Anl. conv 1 | 17,440 bs 17.2540 bad do. do. 3 M. — Roggen 180,50, Hafer 166,00, Rüböl 73,00 Mark. 
* elle Ol. do. 400 Fr.-Loocsel fr 8200 bz 81.25 bz Petersb. 100 SR. 5½ 3 W. — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
n — Ung.Gold-Rentel# | 87,00 ba. 87,0700 ba f Warsch. 29. 1125 G für den 30. December: 50er 49,20, 70er 29,70 Mk. 
7 i ö nt ien 100 Fl. 5 |8 T.1172,50 @ 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine— | — — eo. Wien 100 Fl. 18 5 
B.-Wsch.P.-Obl.5 — = do. do. 4½ 98,70 G 98,75 bac ZI do. do. [5. |2 M. 171.00 G 
Oberschl. Lit. 2. ½½100 50 bz 1100.15 bz do. Pap.-Rente!5 | 85,25 B 84,85 bzkl.5, 5] Bank-Discont 5 pC# Lombard-Zinsfuss 6 pt. 


— ——— —— —— —ũ—e— — — — 1 7 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Ingeratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Nrösleu- 


